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Engliſch⸗franzöſiſche Flotlenzuſammenarbeit 


Frankreich erfüllt engliſche Wünſche und verlangt Gegenleiſtungen 


5 London, 1. Oktober. Die Nachricht, daß die 
ritiſche Regierung bei der franzöſiſchen 
egierung angefragt hat, welche Hal⸗ 

land fie unter gewiſſen Umſtänden im Mittel- 
ndiſchen Meer einnehmen werde, bildet den 

enſtand zahlreicher Erörterungen der 
udoner Morgenpreſſe. 

T ei Pariſer Berichterftatter des „Daily 

sifi egraph” berichtet, in amtlichen fran⸗ 
ſiſchen Kreijen jei zwar die Anfrage ſtreng 

gehalten worden, von zuverläſſiger 
te verlaute aber, daß ſie eine 


günſtige Antwort der 
ge 2 is franzöſiſchen 


erhalten werde. Allerdings werde Paris 
wahrſcheinlich verſuchen, feitzuftellen, ob das 

orkriegsſyſtem engliſch-franzöſiſcher Zujam- 
menarbeit innerhalb des Rahmens des Böl- 


Der politiſche Beriſchterſtatter der „Mor⸗ 
ning Poſt“ ſchreibt, in London werde bin⸗ 
der franzöſiſchen 

auf 


flotte durch franzöſiſche Seeffreitfeäfte 


dem Fall beziehe, daß ein Verſuch, wirt- 
aftliche Sanktionen gegen Italien anzu⸗ 


' wen, zu Feindſeligkeiten führen würde. 


ài Zulage werde eine Antwort auf eine 
br Omatifche Anfrage darſtellen, die von der 
ritiſchen Regierung vor einer Woche geftellt 
worden ſei. Dieſe Frage habe ſich auf den 
bezogen, daß ein italieniſches Kriegs⸗ 
nach Auferlegung wirtſchaftlicher Sank⸗ 
ti * er herausgeforderten An = 

ein britiſches rzeug unterneh⸗ 
werde. . der An⸗ 
„daß die Franzoſen für einen ſolchen 
um eine Zuſicherung erſucht wurden, 


4 


$ 


ay 


daß fie ihre Flottenſtützpunkte im Mittelmeer 
der britiſchen Flotte zur Verfügung ſtellen, 
und daß die britiſche Flotte ſich nötigenfalls 
auf die aktive Unterſtützung der franzöſiſchen 
Flotte verlaſſen könne. In gut unterrichteten 
Kreiſen habe man am Montag abend ge⸗ 
glaubt, daß die franzöſiſche Antwort „Ja“ 
lauten werbe, daß fie aber zugleich mit einem 
Erſuchen verbunden ſein würde, den Grund- 
ſatz ſofortigen Beiſtandes in offenſichilichen 
Fällen nicht herausgeforderten Angriffs auch 
auf britiſche Verpflichtungen auf dem et ro- 
päiſchen Feftland, wie z. B. die Locat- 
noverpflichtungen, anzuwenden. 


England will nicht iſoliert ſein 
Ein Kommentar der „Times“. 


London, 1. Oktober. Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ meldet: „Es iſt richtig. 
daß die britiſche Regierung die Anfrage an 
die franzöſiſche Regierung geſtellt habe, ob ſie 
auf franzöſiſche Anterſtützung rechnen kann 
für den Fall, daß eine Spannung im Mittel- 
meer zu einem Angriff auf die britiſche Flote 
führen würde, das heißt, ob die franzöſiſche 
Regierung bereit ift, Paragraph Ill des Urti- 


kels 16 ſofort wirkſam zu machen.“ (Para⸗ 
graph III bezieht ſich A gegenſeitige Unter: 
ſtützung der Bölterbundmitglieder bei Maß⸗ 


nahmen gegen einen Staat, der die Völker⸗ 
bundſatzung verletzt hat.) 


Der „Times“⸗Korreſpondent fährt fort: „Es 
iſt wichtig, ſich darüber klar zu ſein, daß dieſe 
Frage keineswegs ein individuelles britiſches 
Vorgehen im Mittelmeer oder ſonſtwo an- 
nimmt. Sir Samuel Hoare hat es ſchon reid- 
lich klar gemacht, daß Großbritannien tünj- 
tig nicht mehr und nicht weniger kun wird. 


Um die künftige Wirlſchaftspolilit Polens 


Keine Währungsabwertung 


Nr es 1 7 Eine Ambil. 
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Löſung der dringendsten Wirtſchafts⸗ 
4 probleme Polens 
25 nzugehen. Seit Tagen bri ämt! 
VVV 


rungslagers Leit⸗ 
l, in denen die Wirtſchaftsl. A erörtert 


wird und Richtlinien für das Wirtſchaftspro⸗ 


ats 


gramm der komme Regierung a ellt 
Sämtliche Grup x Des Peg un 
0 timmen in wichtigen Puntſen 
1, Eine Abwertung der Ztotywährung kommt 
. 
a wadzki, die er als Vor 
des Fina kale des Völkerbundes in 
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S Abwertung befannt hat, kt das ejamte 
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egierungslager Polens. le 
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Vordergrund geſtellt: das unabſehbare 
— os, das infolge einer Abwertung in der 
kunden Wirtſchaft entſtehen und der Regie: 
N Herrſchaft über den Gang der Din 
ißen würde, und die unausbleibli 
em te Erſchütterung der inneren Kapital: 
ung in Polen. 
2. Ein großzügiges Arbeitsbeſchafſungspro⸗ 
2 das unmittelbar oder mittelbar durch 
A Staat zu finanzieren wäre, kommt ür 
oten nicht in Frage, weil der Staat ſei⸗ 
zu überſpannen fürchtet und die vor- 


gend öffentlichen wie privaten Reſerpen 
ir ungenügend erachtet. Unter dieſen Um- 
ſtänden kann natürlich nur die 
Grundlinie der bisherigen Wirtſchafts⸗ 
politik fortgeführt 
werden. Der einzige, der in dieſer Beziehung 
bisher 1 orſchläge einer Verbeſſe⸗ 
rung und Ausgeſtaltung der bisherigen Wirt⸗ 
chafts⸗ und Finanzpolitik gemacht hat, iſt der 
ühere Finanzminiſter erſt atuſzew⸗ 
ki mit drei Leitaufſätzen in der offiziöſen 
„Gazeta Bus, mit denen er als 
ernſteſten Kandidaten für die Leitung des 
Finanzminiſteriums ſeines Landes vorſtellt. 
Matuſzewſki verlangt eine Verſchärfung der 
Deflationspolitik y * 
und ſchlägt vor: einen wirklichen Ausgleich des 
Staatshaushalts unter Verzicht auf e Sr 
gerung der inneren Staatsſchulden, die 
Steigerung der Einkommens⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuern der Stadt und die Ermäßi⸗ 
gung der 8 der Bauern⸗ 


eine beträchtliche Herabſetzung der fm- 
6 für alle wichtigen Verbrau swaren, 
e Verbilligung von Gas, Licht, der Woh⸗ 
nungsmieten und endlich eine entſchiedene Sen⸗ 
kung der Preiſe ſämtlicher Monopol- und Pri- 
vatkartellwaren. Von ſolchen Maßnahmen er⸗ 
wartet er auf längere Sicht eine wirtſchaftliche 
Belebung durch Entlaſtung des Kapitalmarktes, 
Vergrößerung des Einkommens der Landwirt⸗ 
ſchaft und von dieſer Seite her Steigen der 
Nachfrage nach induftriellen Erzeugniſſen. 
Inzwiſchen ſind die Dinge über eine Erör⸗ 
terung in der Oeffentlichbeit hinaus weiter- 
gediehen. Am 28. September fand unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Sta wek eine 
Sitzung de⸗ Miniſterrates ſtatt, auf der eine 
Reihe dringender Wirtſchaftsfragen verhandelt 
wurden, in deren Vordergrund die Maßnahmen 


e (al aug Den een Mint 
a anden. gl. au n gen Wirt⸗ 
ſchaftsteil.) a 


als treues Mitglied des Völkerbundes 
Der einzige Zwed der Anfrage iſt 
daß ein plötzlicher und nicht 

Angriff Großbritannien 
iſolierten Zuftand preſſen 


als ihm 
obliegt. 
eine Juſicherung, 
heraus geforderter 
nicht in einen 
würde.“ 


„News Chronicle“ zur britiſchen 
Anfrage 

London, 1. Oktober. News Chr onic le“ 
ſchreibt in einem Leitaufſatz, es handle ſich um 
eine faire Anfrage, und es ſei erfreulich, daß 
die franzöſiſche Regierung bereit jet, fie mit Ja 
u beantworten. Keine andere Antwort würde 
wenn es au nn 


beginne, 


Italieniſcher Angriff in der 
nächſten Woche? 
Addis Abeba, 30. September. Die Bekannt⸗ 
gabe der vom Kaiſer bereits unterzeichneten 
allgemeinen . wird on ab⸗ 
ängig gemacht, wie der Völkerbund auf das 
elegramm des Negus vom Sonntag reagieren 
wird. In Zentralabeſſinien ſchreitet die Teil⸗ 
mobiliſterung fort. Aehnliche Meldungen laufen 
aus den Grenzprovinzen ein. Die Stimmung iſt 
bebe äußerſte angeſpannt. Eingeweihte Kreiſe 
behaupten, daß die allgemeine Mobilmachung 
noch im Laufe dieſer Woche verkündet werde, da 


ſich 
die Anzeichen für einen für die nächſte Woche 
geplanten italieniſchen Angriff 

häufen. Nach Meldungen aus zuverläſſiger amt⸗ 
licher abeſſiniſcher Quelle ſoll der Völkerbund 
dem Kaiſer bereits mitgeteilt haben, daß er 
unter den von Abeſſinien geſchilderten wage 
niſſen gegen eine allgemeine Mobilmachung 
nichts einzuwenden habe, da dieſe zur 
Landesverteidigung notwendig fei. 


Fünf Italiener 


aus Malta ausgewieſen 
Eine Maßnahme zur Säuberung der Inſel 


London, 1. Oktober. Neuter meldet aus Malta: 
4 Italiener ſind am Montag abend aus Malta 
ausgewieſen worden, und einem fünften, der ſich 
gegenwärtig in Italien aufhält, wird es nicht 
wieder e zurückzukehren. Die Ausge⸗ 
wieſenen ſind der Sekretär der italieniſchen 
Posten in Malta, Fusco, der einen leitenden 
Poſten in der Zweigſtelle der Bank von Rom 
einnimmt und mit einer Malteſerin verheiratet 
iſt, ferner der Dirigent des Philharmoniſchen 
rcheſters von La Valletta, Cavaliere Botti, der 
ebenfalls mit einer Malteſerin verheiratet iſt, 
und die beiden Söhne des Commendatore Mac- 
cone, eines hervorragenden italieniſchen Gc- 
ſchäftsmannes in Malta, der ſich gegenwärtig 
in Italien are und dem jelbit die Rückkehr 
nicht mehr geſtattet iſt. Ihre Mutter iſt Mal⸗ 
teſerin, und beide ſind in Malta geboren. 

Reuter zufolge wird die Maßnahme als milde 
bezeichnet, da ſich die fünf Italiener durch ihre 
Tätigkeit Gefängnisſtrafen ausgeſetzt hätten. 
Es handle ſich um 

eine Maßnahme zur Säuberung der Inſel, 
auf der ſeit mehreren Jahren Spionage und 
e a a Wer el. von Italien ſehr lebhaft 
etrieben worden ſei. 


— — 


Spitzenverband der Polen in der 
Tſchechoſlowakei 
Wie Pat meldet, iſt der Zuſammenſchluß 
der polniſchen Bevölkerung der Tſchechoflo⸗ 
wakei in der Organiſierung einer Spitzeninſti⸗ 
tution, des Oberſten Rates der Polen in der 
Tſchechoſlowakei, gelungen. Dieſe Organiſation 
wird der Spitzenverband für alle polniſchen 


Parteien und wirtſchaftlichen und kulturellen 


Verbände jein. Zum Präſes wurde Dr. Ol⸗ 
faat, der Bürgermeiſter von Karwin, ge- 
wählt Der Rat zerfällt in 10 einzelne Gef- 
sonen. 


| 
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Zufammentitt des Sejms und 
des Senats am 4. Oftober 


Konſtituierende Sitzungen. 


der Präfident der polniſchen Republik hat 
durch 2 Verordnungen vom 30. September 
Sejm und Senat zur erſten Sitzung auf den 
4. Oktober nach Warſchau einberufen. Der 
Sejm tritt am Freitag um 10 Uhr zujam- 
men, der Senat nachmittags um 16 Uhr, um 
ha zu konſtituieren und die Gejhäftsordnung 

tzuſetzen. 
eee 


der Aufmarſch 


Die militäriſche Lage 
im italienifch-abeffin 
Von Oberſtleutnant Hans Rohde. 

Die Regenzeit im Abeſſinien iſt zu Ende und 
damit der Beginn der bewaffneten Ausein⸗ 
anderſetzung wohl in unmittelbare Nähe ge⸗ 
pückt. Eine kurze zuſammenfaſſende Darſtel⸗ 
lung der militäriſchen Lage im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt dürfte deshalb gerade 
jetzt wohl von beſonderem reſſe ſein, zumal 
ſie gewiſſe Schlüſſe zuläßt auch auf das, was 
den erſten militäriſchen Operationen vielleich 
das Gepräge geben wird. Zunächſt einmal 

die italienische Seite. 

Italien hat bisher für die Unternehmung 
gegen Abeſſinien außer einer Anzahl kleine⸗ 
rer Verbände ſieben Armeediviſionen und 
ſechs Milizdiviſionen, im ganzen alſo drei⸗ 

Divifionen, mobil gemacht. Es find dies 
er Reihe der Mobiliſie rung nach die 19. Di- 
viſion „Gavinana“ unter General Maravigna 
aus Florenz, die 29. Diviſion „Peloritana“ 
unter General Pavone aus Meſſina, die 30. 
Diviſion „Sabauda“ unter General Babbini 
aus Sardinien, die 24. Diviſion „Gran Saſſo“ 
unter General Terziano aus Chieti, die 27. 
Diviſion „Sila“ unter General Bertini aus 
Cantanzaro in Calabrien, die 5. Diviſion 
„Coſſeria“ unter General Pintor aus Impe- 
ria und die 26. Diviſion „Aſſietta“ unter Ge 
neral Riccardi aus Aſti, ſowie die Milizdivi⸗ 
ſionen „23. März“, „28. Oktober“, „21. April“, 
„3. Januar“, „1. Februar“ und „Tevere“. 

Die Armeediviſionen haben eine Stärke von 
angeblich 15 000 bis 18 000 Mann. Sie be: 
ſtehen im allgemeinen aus drei Infanterie 
Regimentern, einem Arkillerie⸗Regiment und 
den entſprechenden techniſchen N Die 
Milizdivifionen find mit rund 12 Mann 
etwas ſchwächer. Sie beftehen im allgemeinen 
aus drei Legionen zu je zwei Bataillonen und 
einem Maſchinengewehr⸗Bataillon, ſowie aus 
Artillerieverbänden und techniſchen Einheiten, 
die teils aus den Flakverbänden der Miliz. 
teils aus Abgaben des Heeres gebildet wor- 
den find. Als Bezeichnung führen fie bejon- 
ders bedeutungsvolle Daten aus der Ge 
ſchichte der faſchiſtiſchen Bewegung oder des 
alten Rom. Ihre Führer ſind Armeegeneräle 
und höhere Offiziere der Miliz, von denen 
die einen Kommandeure, die anderen deren 
6 oder militäriſche Fachberater 


marſchgebiet ei 
Armee⸗ und drei 


lieniſchen Einladehäfen zum Abtransport be: 
reitgeſtellt, der Reſt der Diviſion „Coſſeria“ 
jowie wahrſcheinlich wohl auch ſchon Teile der 
Divifion „Aſſietta“ und zweier weiterer Mi 
lizdiwiſtonen. Wie weit ihr Abtransport bis: 
her gediehen iſt und welches Ziel er hat, läßt 
ſich nur ſchwer beurteilen. Feſt dagegen ſteht. 
daß die Transportbewegungen in der letzten 
Zeit eine erhebliche Zunahme und Beſchleu⸗ 
nigung erfahren haben, feft weiterhin, daß 
das Schwergewicht des italienischen Aufmar⸗ 
ihes in Erythräa liegt, in Somaliland da: 
gegen nur eine ſchwächere Gruppe gebilde! 
worden zu fein ſcheint. In Somaliland ift bis- 
her jedenfalls außer ſtärkeren motoriſierten 


Kräften mit Sicherheit nur die Diviſion „Pe⸗ 


loritana“ und eine Eingeborenen⸗Diviſion 
feſtgeſtellt. In Erythräa können dagegen 
heute mindeſtens vier Armeediviſionen, und 
zwar die Diviſion „Gavinana“, „Sabauda“, 
„Gran Saſſo“ und „Sila“, die erſteren beiden 
in einem Armeekorps unter General Santini 
zuſammengefaßt, die Millzdiviſionen „23. 
März“ und „28. Oktober“, ſieben weitere, in 
zwei Gruppen zuſammengefaßte Schwarz⸗ 
hemden-Bataillone, ſowie die Maſſe der 
Luftſtreitkräfte angenommen werden. Außer⸗ 
dem befinden fih in Erythräa noch ein Cin- 
geborenen-Armeekorps unter General Pirzio⸗ 
Biroli zu zwei Diviſionen mit im ganzen 
28 Aſkari⸗Bataillonen, das im Juni dort aus 
ten in Erythräa vorhandenen Eingeborenen⸗ 
Truppen und aus Libyen herausgeführten 
Verſtärkungen gebildet worden iſt. 

Alles in allem dürfte Italien heute in Ery⸗ 
thräa über mindeſtens 150 000 Mann, in So⸗ 
maliland über mindeſtens 50 000 Mann und 
damit in beiden Aufmarſchgebieten zuſammen 
über wenigſtens 200 000 Mann verfügen. 
Den Oberbefehl über ſie führt der langjährige 
Generalgouverneur von Libyen und Kolo⸗ 
hialminijter, der 67 Jahre alte General de 
Bono, einer der Juadrumvirn beim Marſch 
auf Rom, mit dem Stabsſitz in Asmara, der 
Hauptſtadt von Erythräa, den Befehl in So- 
maliland mit dem Stabsſitz in deſſen Haupt⸗ 
ſtadt Mogadiſcho, dem General de Bono un⸗ 
terſtellt, der aus den letzten militäriſchen Un⸗ 
ternehmungen in Libyen in der Nachkriegs⸗ 
zeit bekannte General Graziani. Ueber 
die Gruppierung beider Gruppen im einzel⸗ 
nen fehlen zwar genauere Nachrichten. Nicht 
unwahrſcheinlich immerhin iſt, daß, wie Mel⸗ 
dungen von italieniſcher und auch abeſſini⸗ 
ſcher Seite zu berichten wußten, ſowohl in 
Erythräa als auch in Somaliland drei Unter⸗ 
gruppen gebildet worden find, in Erythräa 
zwei ſtärkere um Asmara beziehungsweiſe 
Aſſab zum Vorſtoß über Sakota⸗Magdala auf 
Addis Abeba und längs der Grenze von 
Franzöſiſch⸗Somaliland auf Dirredaua an der 
Bahn Dſchibuti— Addis Abeba und eine 
ſchwächere als Flankenſchutz für die erſtere im 
Weſtteil von Erythräa zum Vorſtoß auf Gon- 
dar und den Tana⸗See, in Somaliland eine 
ſtärkere bei Ual⸗Ual zum Vorſtoß auf Harrar 
und Dirredaua und zwei ſchwächere im Tal 
des Webi Schebeli und bei Dolo am Zuſam⸗ 
menfluß der Quellflüſſe des Dicuba, zum 
Vorſtoß über Ginir auf Addis Abeba. 

Ob dieſe Nachrichten ſtimmen, läßt ſich noch 
nicht überſehen. Schon die nächſten Tage wer⸗ 
den es vielleicht zeigen. Sollten ſie aber der 
Wirklichkeit entſprechen, ſo würde ſich hieraus 
jedenfalls einmal die italieniſche Abſicht eines 
konzentriſchen Vorgehens von Erythräa und 
Somaliland auf Addis Abeba und die wei⸗ 
tere Abſicht ergeben, dieſes Vorgehen durch 
ſchnelle Inbeſiznahme von Dirredaua als des 
wichtigſten Ortes zwiſchen Dſchibuti und Addis 
Abeba und durch Vorſtoß von Dirredaua 
längs der Bahn auf Addis Abeba zu unter⸗ 
ſtützen. Mit ſolchen italieniſchen Abſichlen 
ſcheint auch Abeſſinien zu rechnen, und damit 


auf 
die abeſſiniſche Seite. 

Abeſſinien hat in dem Beſtreben, nach Mög⸗ 
lichkeit alles zu vermeiden, was geeignet ſein 
konnte, ſeiner Haltung in ſeinem Konflikt mit 
Italien einen aggreſſiven Charakter zu geben; 
lange gewartet, ehe es ſich entſchloß, den ita⸗ 
lieniſchen Rüſtungen an ſeinen Grenzen 
gegenüber entſprechende Gegenmaßnahmen 
zu treffen. Aus dieſer Zurückhaltung iſt Abeſ⸗ 
ſinien jedoch im Juli herausgetreten, nachdem 
an dem Angriffswillen Italiens und der 
Ausſichtsloſigkeit der Völkerbundbemühungen 
gegenüber dieſem Willen nicht mehr zu 
zweifeln war. Jedenfalls ſind ſeit dieſer Zeit 
ſowohl im Norden in den Provinzen Tigre 
und Amhara als auch an der Bahn Addis 
Abeba und in der Provinz Ogaden im Süden 
abeſſiniſche Truppenzuſammenziehungen und 
andere Abwehrmaßnahmen deutlich erkenn⸗ 
bar. Während aber das Schwergewicht des 
italieniſchen Aufmarſches unzweifelhaft im 
Norden in Erythräa liegt, liegt das Schwer⸗ 
gewicht des abeſſiniſchen Aufmarſches anſchei⸗ 
nend an der Bahn und im Süden. Wie er ſich 
im einzelnen vollzieht, und wie ſtark die ein⸗ 
zelnen abeſſiniſchen Aufmarſchgruppen ſind, 
läßt ſich naturgemäß ſchwerer überſehen 
als die Verhältniſſe auf der italieniſchen Seite. 
Das eine aber dürfte wohl nach allem, was 
bisher über die abeſſiniſchen Abwehrmaßnah⸗ 
men bekanntgeworden iſt, feſtſtehen, daß von 
den drei abeſſinſſchen Aufmarſchgruppen die 
zahlenmäßig und materiell ſchwächſte die im 
Norden, die ſtärkſte aber die unter dem abeſ⸗ 
ſiniſchen Kronprinzen an der Bahn in 
dor Gegend von Dirredaua und Harrar, die 
ſüdliche, deren Oberbefehl dem früheren tür⸗ 
kiſchen General Wehib⸗Paſcha übertra⸗ 
gen ſein ſoll, jedenfalls ſtärker als die nörd⸗ 
liche ift. ) 

Dies wäre in großen Zügen die militäriſche 
Lage, wie fie ſich heute im engeren Bereich 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes darz 
ftellt. Sie läßt darauf ſchließen, daß, wenn 
es demnächſt zu einer bewaffneten Austra⸗ 
gung dieſes Konfliktes kommt, dieſe Austra⸗ 
gung auf italieniſcher Seite einen auf allen 
Fronten durchaus offenfinen, auf abeſſiniſcher 
Seite dagegen mit vielleicht größeren offenfi- 


ven Vorſtößen in der Mitte und im Süden 


Wahlber 


griff darſtellenden Se eee 


A exmieien, dak jie nicht 


> Pofener Tageblatt = 
C ee u ee 
Ueber 92°/, Wahlbeteiligung in Memel 


Beginn der Stimmenzählung erft nach dem 6. Oktober? 


Memel, 1. Oktober. Obwohl die Wahl am 
zer pünktlich um 18 Uhr abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollte, ſtanden teilweiſe fe ſo zahlreiche 
Wähler an, daß in den großen Wahlbezirken 
der Stadt Memel bis gegen 23 Uhr gewählt 
werden mußte. Auch das Auszählen der gr 
gebenen Stimmen nahm ſehr große Zeit in An⸗ 
ien ſo daß si gegen 2 Uhr morgens am 
Dienstag die Zahl der abgegebenen Stimmen 
in der Stadt Memel feftgejtellt werden 
konnte. Sie liegt bei 22 457. enn man die 
Zahl der Wahlberechtigten von 24273 zugrunde 
legt, die bisher feſtſteht, beträgt 

die Wahlbeteiligung etwa 92 vom Hundert. 


Aehnlich liegt es im Landkreis Memel, 
wo von 13 273 Wahlberechtigten 12 160 Stim⸗ 
men abgegeben wurden, ſo daß die Beteiligung 
91,7 vom Hundert beträgt. Im Kreiſe Heyde⸗ 
Irug find bis auf vier Bezirke alle Wahlſtim⸗ 
men bereits in Memel eingegangen. Von 
14722 erfaßten Wählern haben 13 578, d. h. 
faſt 93 vom Hundert, ihre Stimme abgegeben. 
Man kann damit rechnen, daß 


die Geſamtbeteiligung bei 92 bis 93 vom 
5 Hundert 


liegt, wenngleich der 4. Kreis, Pogegen, noch 
pr vollſtändig N — 2 80 e wurden 
isher die Zahlen der Wahlberechtigten aus 59 
von 81 Bezirken leinſchließlich der Militär⸗ 
bezirke) zuſammengezählt. Dieſe ergeben 57 208 
echtigte, von denen 52 816, d. h. über 
92 v. H., gewählt haben. Wie groß die Zahl 
der Stimmberechtigten insgeſamt und auch die 
der abgegebenen Stimmen iſt, wird ſich erſt im 
Laufe des Dienstags ergeben, wenn ſämtliche 
Wahlbezirke die abgegebenen Stimmen an die 
Wahlkreiskommiſſion geſandt haben. Die Wahl⸗ 
3 wird am Dienstag vormittag 
um 9 Uhr darüber beſchließen, wann die Zäh⸗ 
lung einſetzt. Es verlautet, daß man unter 
Umſtänden damit zu rechnen hat, daß die Zäh⸗ 
lung erſt dann beginnt, wenn die Nachwahl in 
dem Bezirk Wieſzen⸗Jugnaten, die am 6. Okto⸗ 
ber ſtattfindet, beendet iſt. 


| 


das Uebergewicht der deutſchen 


London, 1. Oktober. Der Sonderberichterſtatter 
der „Times“ in Memel ſendet ſeinem Blatte 
einen Bericht, der Beachtung verdient, weil ſei⸗ 
nem Urheber keineswegs Mangel an Wohlwollen 
für die litauiſche Sache zugeſchrieben werden 
kann. Der Bericht beſagt u. a.: 

„Die Erklärung der litauiſchen Regierung 
über eine künftige Aenderung des Wahlgeſetzes 
wird die Entrüſtung der Memeldeutſchen ere 
lich beſänftigen. Die Deutſchen glauben, daß 
es ein Zufall ſein werde, wenn das Wahlergeb⸗ 
nis die Wünſche der Bevölkerung zum Ausdruck 
bringt. Wie das Ergebnis auch ausſehen mag, 

Beobachter des Wahlgeſchäfts konnten nicht 

umhin, das Uebergewicht des deutſchen Ele⸗ 

ments und die Stärke ſeines Anhanges 
wahrzunehmen. 
Die Mehrzahl der Beſucher wundert ſich, daß es 
nicht in den meiſten Wahllokalen des Memel⸗ 
landes zu ähnlichen Zwiſchenfällen wie in 
Jugnaten kam. 

Ueberall mußten die Leute ſtundenlang, 
in einigen Fällen zehn Stunden lang 
warten. 

In manchen Fällen ging die Wahl ruhig und 
ordentliuch vonſtatten, in anderen ſcheint völlige 
Verwirrung geherrſcht zu haben. Leute, die es 
fertig brachten, für die 29 Kandidaten zu ſtim⸗ 
men, für die ſie ſtimmen wollten, waren nicht 
die Regel, ſondern die Ausnahme. Da der Vor⸗ 
fisende überall ein Litauer war, war der Ver⸗ 
acht unvermeidlich, daß die Verwirrung den 
litauiſchen Kandidaten zugute kam. Vertrauens⸗ 
würdige Beobachter erklären, daß ſie ſahen, wie 
litauiſche Wähler durch Hintertüren eingelaſſen 
wurden, während die Deutſchen vor der ver⸗ 
. Vordertür Schlange ſtanden. Auf 
eden Fall würde es jetzt unmöglich ſein, falls 
die Wahl gegen die Einheitsliſte ausfällt, die 
Memelländer davon zu überzeugen, daß das 
Ergebnis die Wünſche der Bevölkerung zum 

Ausdruck bringt.“ 


Der Inhalt der engliſchen Antwort an Jrankreich 


Treue zum Völkerbund, aber Elaſtizität bezüglich der Verpflichtungen 


Die Antwort der britiſchen Regierung auf den 
Schritt des franzöſiſchen Botſchafters in London 
beſteht aus einem 

Brief des engliſchen Außenminiſters Sir 
Samuel Hoare an den franzöſiſchen Botſchafter, 
der vom 26. September datiert iſt und auf die 
Anfrage der franzöſiſchen Regierung Bezug 
nimmt, im Zuſammenhang mit dem Halten 
abeſſiniſchen Konflikt zu erfahren, in welchem 
Maße ien in Hinkunft auf die ſofortige 
und effektive Anwendung aller Gü nemaßnaß⸗ 
men durch England rechnen könne, die Art 16 
der Völkerbundſatzung für den Fall einer Ver⸗ 
letzung der Völkerbußdſatzung und der Anwet- 
dung von Gewalt in Europa vorſieht. 

Die franzöſiſche Anfrage bezog ſich insbeſon⸗ 
dere Pr De $ FR r daß ein europäiſcher 
Staat, ſei es, daß er Mitglied des Völkerbundes 
ķi oder nicht, in Europa zur Gewalt ſchreite. 

n feinem Brief verweiſt Sir Samuel Hoare 
auf ſeine Anſprache an die Völkerbundverſamm⸗ 
lung am 11. September, in der er betonte, daß 
die britiſche Regierung, ſoweit es in ihrer 
Macht ſtehe, alle Verpflichtungen der Völker⸗ 
bundſatzung erfüllen werde, wobei er hervor⸗ 
gebe en hatte, daß Aal inſtellung dem dem 

ritiſchen Nationalcharakter innewohnenden Idea⸗ 

lismus entſpreche. Hoare erinnert daran, daß 
er im Verlauf ſeiner Genfer Rede bereits die 
Behauptung zurückgewieſen habe, daß die Hal⸗ 
tung der britiſchen Regierung eine andere ſein 
könnte als die einer nie ſchwankenden Treue 
. dem Völkerbunde. Hoare 
etonte, daß der Völkerbund und mit ihm Groß⸗ 
britannien für die kollektive Aufrechterhaltung 
der Völkerbundſatzung in ihrer Geſamtheit ein- 
trete. Dies gelte beſonders für einen feſten 
und kollektiven Widerſtand gegen alle Akte eines 
nicht provozierten Angriffes. Hoare fährt noch 
wörtlich fort: „Eure Exzellenz werden bemerken, 
daß meine Rede ebenio wie das vorliegende 
Schreiben von einer einen unprovozierten Anz 
edes Wort 
in dieſem Satz hat ſeine volle Bedeutung. 

Es iſt zugleich augenfällig, daß ein Vorgehen 

auf Grund von Artikel 16 der Völkerbund⸗ 

jagung, das im Falle einer einen pofitiven 
unprovozierten ngeift darſtellenden Hand: 
lung geeignet wäre, nicht angewandt werben 
kann im Falle eines lediglich koaia Han: 
delns in Geſtalt der Nichterfüllung der Be⸗ 
ſtimmungen eines Vertrages.“ (Einen neuen 

Einmarſch ins Ruhrgebiet würde England 

alſo nicht mitmachen. Red.) 

In ſeinem Schreiben betont Hoate dann wei⸗ 
ter, daß es bei Gewalthandlungen auen 
der Schuld und Abſtufungen des Angriffs gebe. 
Je nach der Eigenart des betreffenden Falles 
könnten daher die auf Grund von Artikel 16 
Ir ergreifenden Maßnahmen verſchiedener Natur 
ein. Dieſe Unterſcheidungen habe die franzö⸗ 
iſche Wa reits anerkannt. Dement⸗ 
prechend müſſe daran erinnert werden, daß 

Elaſtizität in bezug auf Vertragsverpflich⸗ 
tungen ein Teil der Sicherheit 
ſei. Jedes Völkerbundmitglied müſſe anerken⸗ 
nen, was ja auch aus den Satzungen ke 
daß die Welt auf einem Fleck ſtehen bleibe. 

Den Einwand, daß die — aaa Unter⸗ 
ſtützung der Grundſätze des Völkerbundes, die 
hiermit erneut beſtätigt werde, nur der Politik 
der zur Zeit am Ruder befindlichen britiſchen 
Regierung entſpreche, begegnet der Staatsſekre⸗ 
tär mit dem Hinweis, daß die von ihm in Genf 
geſprochenen Worte die überwältigende Unter: 
h kung und Zuſtimmung Großbritanniens ger 

unden habe. Die öffentliche Meinung habe thar 

nicht durch ein ſchwankendes 


Gefühl geleitet werde, ſondern daß ſie um einen 
Grundſatz internationaler Handlungsweiſe be⸗ 
ſorgt ſei. An dieſem Grundſatz werde fr feſt⸗ 
halten, ſolange der Völkerbund eine handlungs⸗ 
fähige Körpers ol bleibt. Die britiſche Regie⸗ 
rung ſei der Anſicht, daß der Völkerbund als 
uſtrument kollektiver Sicherheit ſich ma ſelbſt 
eichtſinnig durch einen mangelnden Glauben 
an ſeine Dbeale und durch die Verweigerung 
wirkſamen Handelns zugunſten dieſer Ideale zur 
Ohnmacht verurteilen dürfe. 


Der Brief Sir Samuel Hoares an den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter ſchließt mit den Worten: 
„Aber dieſer Glaube und dieſe Handlung müſſen, 
wie die Sicherheit, allumfaſſend (kollektiv) ſein. 
Dieſer Punkt iſt ſo entſcheidend, daß ich ab⸗ 
ſchließend noch einmal meine Worte in Genf 
itieren möchte: „Wenn es im Intereſſe des 
Friedens nötig ilt. die Gefahren auf ſich zu 
nehmen, müſſen ſie von allen auf ſich e 
werden. Solange der Völkerbund ſich wg fein 
eigenes Beiſpiel erhält, werden meine Regie⸗ 
rung und meine Nation voll für ſeine Grund⸗ 
ſätze in ihrem geſamten Umfang einſtehen.“ 


„Hoare verpflichtet ein ganzes Volk“ 
„Times“ zur engliſchen Antwort 


In einem Beri über die Aufnahme der 
britiſchen Antwortnote in der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit jagt der Pariſer „Times“ 
reter, es fet auffallend, daß die meiſten 
Kommentare einen bemerkenswerten Zug des 
Schriſtſtückes unbemerkt pelaan Hätten, dağ 
nämlich der britiſche Außenminiſter die jeltene 
und vielleicht einzigartige Verantwortung 
übernommen habe, nicht eine Regierung, ſon⸗ 
dern ein panges Volk zu der von ihm bezeit- 
neten Politik zu K gr Verantwortlichen 
Kreiſen ſei aber dieſer Zug nicht entgangen, 
und in amtlichen Kreijen werde die britiſche 
Antwort als der bemerkenswerteſte Beit 
zum Völkerbund und ſeinen Idealen betrachtet, 
den irgendein verantwortlicher Staatsmann 
unter den jetzigen Umſtänden leiſten könne. 


Gazeta Bolia für Reform des 
Völkerbundes 


aeg 1. Oktober. „Gazeta Polſka“ 
veröffen licht einen Leitartikel aus Genf unter 
dem Titel ( virer Pakt“. Der Aufſatz 
führt am Seiipiel er letzten Völkerbundver⸗ 
ſammlung und der Segane ung der abeſſiniſchen 
Frage aus, daß der Völkerbund, wenn es ſich 
um Fragen von Mandaten, Minderheiten, Dan⸗ 
K und ſo weiter handle, einen überſtaatlichen 
Baratier träge. i : 
Wenn aber Die Intereſſen von einer, 
zwei oder drei Großmächten berührt wür⸗ 
den, würde der Völkerbund zu einem In⸗ 
Kamen F ih ſene Su vorbe⸗ 
n reits oſſene Pläne aus⸗ 
zuführen habe. er 
Die letzte Pölterbundvetſammlung habe die 
Notwendigkeit einer grundlegenden Reform in 
Genf bewieſen, wenn man wünſche, daß der 
Völkerbund aufhöre, ein Inftrument befonderer 
Großmächteintereſſen zu ſein und gewiſſer Ein⸗ 
flüſſe von Parteien und „Internationalen“, die 
mit Hilfe des Selretariaks wirkten. Das ano⸗ 
nyme, unverantwortliche und ſtets verſchwöre⸗ 
riſche Sekretariat müſſe eine Erneuerung des 
Geiſtes und der Tradition erfahren, wenn man 
nicht wünſche, daß auch ferner wie in orp 
87 re die Zweite Internationale und das 
reimaurertum in Genf den Reigen führten. 


Engliſche Schlappe in Indien 


Noch keine näheren Einzelheiten — S 
Verluſtliſte 


London, 1. Oktober. Ueber die ſchwere 
Schlappe, die britiſche Truppen an der indi- 
ſchen Nordweſtgrenze erlitten haben, lagen in 
den frühen Morgenſtunden des Dienstags noch 
immer keine näheren Nachrichten vor. Eine 
kurze amtliche Mitteilung gibt nur eine genaus 
Verluſtliſre der Offiziere und der engliſchen Sol 
daten an. Danach ſteht feit, daß ein engliſcher 
Leutnant getötet worden iſt. Als „vermißt un 
wahrſcheinlich getötet“ werden gemeldet: ein 
engliſcher Hauptmann und ein Artillerieſoldat 
ſowie zwei indiſche Offiziere. Als verwundet 
werden angeführt vier engliſche Offiziere, zwei 
indiſche Offiziere und ein engliſcher Artilleriſt. 
Die Aufzählung ſchließt: Schätzungsweiſe mur 
den 80 indiſche Offiziere und Soldaten getötet 
oder verwundet. 

Eine Beſchreibung des Kampfes, die im Laufe 
des Abends vom Miniſterium für Indien aus⸗ 
gegeben wurde, jagt: Aus Indien find Nağı 
richten eingetroffen, denen zufolge es ſcheint, 
daß mit Rückſicht auf erneute Tätigkeit gewiſſer 
Teile des Mohmand⸗Stammes beſchloſſen wor⸗ 
den war, mit einer ſtarken Streitmacht von der 
Umgegend des Nahaki⸗Paſſes aus eine Erkun⸗ 
dung zu unternehmen. Am frühen Morgen des 
Sonntags traf die Spitzenkompanie des 5. Ba⸗ 
taillons des 12. Grenztruppen⸗Regiments auf 
einen ſehr überlegenen Feind, der ſich ſorgfältig 
verborgen hatte. Ein ſchwerer Kampf folgte, 
und beide Seiten erlitten ſchwere Verluſte. 


Gömbös 
über ſeinen Berliner Beſuch 


Gegen Gerüchtemacher 


Budapeſt, 30. September. Miniſterpräſident 
Gömbös gab dem Berliner Vertreter des 
„AZ Eſt⸗Konzerns eine Erklärung über feiner 
Berliner Beſuch ab, in der er zunächſt auf den 
herzlichen Empfang hinwies, der ihm bereitet 
worden fei. Ein beſonderes Erlebnis fei für 
ige das Zuſammentreffen mit dem Führer und 

eichskanzler geweſen. In Erinnerung an fet 
nen Berliner Beſuch vor zwei Jahren könne et 
nur ſagen, er freue ſich, Adolf Hitler ſchon 
damals geſehen und kennengelernt zu haben. 


Die Vermutungen, die in einer gewiſſen Preſſe. 


an ſeine Berliner Reiſe geknüpft würden, ſeien 
nicht weiter ernſt zu nehmen und ſeien zweifel⸗ 
los bewußt böswillig ausgeſtreut worden. Ein 
Berliner Blatt habe bereits treffend feſtgeſtellt, 
daß Auslandsreiſen der Miniſter der Kleinen 
Entente ſtets als durchaus natürlich angeſehen 
würden, jedoch über eine jede Reiſe eines 
Staatsmannes der im Weltkriege unterlegenen 


Staaten ſofort Alarm geſchlagen würde. Es 


ſei allgemein bekannt, daß ein europäiſcher 
Außenminiſter ſozuſagen das ganze Jahr im 
Ausland verbringe. (Gömbös ſpielt damit auf 
Herrn Beneſch an. D. Ned.) Dies werde als 
durchaus natürlich betrachtet. Als nicht natür⸗ 
lich gelte es jedoch, wenn der ungariſche Mini⸗ 
ſterpräſident auf Einladung des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten in Rominten jage oder 
in Berlin Beſuche mache. Mini⸗ 
natürlicher ſein als meine Deutſchlandreiſe, 
weil die Freundſchaft zwiſchen Ungarn und 
Deutſchland nicht heutigen Datums iſt.“ 


Dr. Dorpmüller in Polen 


Ein Beſuch hoher deulſcher Eiſenbahnbeamket 

Montag früh traf in Warſchau ein Wus 
flug hoher deutſcher Eiſenbahnbeamter ein. 
An dieſem Ausflug beteiligen ſich auch Gene: 
raldirektor Dr. Dorpmüller mit ſeinet 
Schweſter und verſchiedene andere Reichs 
bahndirektoren, die Geheimräte Dr. Kühne, 
Dr. Piſchel, Herr Lam p, Geheimrat Dr. 
Kittel und andere. Die deutſchen Gäſte 
wurden von Vertretern des polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſteriums von der Grenze nach War⸗ 
ſchau begleitet und auf dem Bahnhof in War⸗ 
ſchau mit Fanfarenmuſik feierlich empfangen. 
Der Aufenhalt der deutſchen Abordnung iſt 
ein Gegenbeſuch auf den Beſuch polniſcher 
Eiſenbahningenieure in Deutſchland. Die pol 
niſchen Güfte jollen Polen kennen lernen und 
alle Hauptſtädte beſuchen. 


Beck wieder in Warſchau 
Am Montag um 9.10 Uhr iſt der polniſche 
Außenminiſter Oberſt Beck mit dem Berliner 
Zug aus Genf nach Warſchau zurückgekehrt 
Auf dem Bahnhof wurde er von Unterſtaats⸗ 
ſekretär Graf Szembek, Miniſter Schätzel und 
anderen höheren Beamten begrüßt. 


Zwei Schiffe in der polniſchen 
Baläffinalinte ” 


N i 
Warſchau, 1. Oktober. Der S/S „Kosciuſzlo“ 


der Gdingen—Amerikg⸗Linie A.⸗G. tritt am 
2. Oktober 1935 von Konſtanza aus ſeine er 

Reiſe nach Jaffa, Haifa, dem Piräus und Iſtan⸗ 
bul im Rahmen der polniſchen Paläſtinalinie 


an, die von dieſem Datum ab von zwei Damp⸗ 


fern, dem S/S „Kosciuſzko“ und dem S/S „Po⸗ 
onia“ befahren wird. Dadurch werden der Linie 
wöchentliche Abfahrten von Konſtanza und Haifa 
ermöglicht. 


Polnische Interniſſentagung in Luck 


In Luck iſt die elfte Tagung der Mitglieder 


der Geſellſchaft der polniſchen Interniſten er⸗ 
öffnet worden. Es nehmen an dieſem Kongreß 
etwa 150 . aus allen Teilen des Landes 
teil. Eine Reihe von Univerſitätsprofeſſoren 
und Vertretern der Militärärzteſchaft ſind dazu 
erſchienen, auch der Präſes der Geſellſchaft der 
polniſchen Interniſten, Prof. Siemnian o w- 
ti, nimmt daran teil. Im Zufſammenhang 
mit dieſer Tagung wird eine Ausſtellung von 
pharmazeutiſchen Mitteln gezeigt, auf der die 
größten polniſchen Firmen ſowie auch auslän⸗ 
diſche Firmen ibre Erzeugniſſe zeigen. 


— 
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Anwendung 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 226 


f 
„Wir iind völlig befriedigt“ 
Das amtliche franzöſiſche Urteil über die britiſche Note - Zuffimmung 
der Londoner Preſſe 


London, 30. September. Die amtliche fran⸗ 
Kine Auffaſſung bezüglich der neueſten briti⸗ 
felge e lautet einer Pariſer Reutermeldung 


Ni „Wir ſind völlig befriedigt. 

ein te könnte endgültiger ſein. Die Note ſtellt 

fra ſehr willkommene Antwort auf die Anz 

5 ge Frankreichs dar.“ Reuter fügt hinzu, 

i jei allerdings auf den erſten Blick nicht 

30 er, ob dies die allgemeine Anſicht der fran⸗ 
iſchen Oeffentlichkeit ſein werde. 

10 n der Londoner Preſſe wird die Note vor- 
kaltlos als eine Bekrä tigung der Politik, die 
ele Samuel Hoare in ſeiner Genfer Rede dar⸗ 

5 ICh hat, gebilligt. Die Blätter ſtimmen be- 
Nders darin überein, daß die Note 

die deutlichſte und endgültigſte Erklärung 

r das Verhalten bei einem nicht her⸗ 
ausgeforderten Angriff 


„die erfolgen könne, bevor ein beſtimmter 
15 eingetreten ſei. „Times“ iagt, Hoare 
lt durch die erneute Darlegung der pritiſchen 
erbundpolitik der Oeffentlichkeit einen 
in großen Dienſt erwieſen. Das Blatt fin- 
10 es beachtenswert, daß die franzöſiſche An⸗ 
aber das Wort „Sanctions“ gebraucht zu 
Jag n ſcheine, das nirgends in der Völferbun 
Npr vorkomme, und jagt, der rein juriſtiſche 


rung dieſes Ausdruckes gebe ihm eine un⸗ 
angebrachte ee R 
ailp Tele raph“ erklärt, die Note 
wiege ie britie Politit mit der größt⸗ 
gewichen Deutlichkeit. Tatſächlich beſtehe ein 
aldaltiger Unterſchied zwiſchen der negativen 
ding der Nichterfüllung von Vertrags⸗ 
ii 1 ee und der „ Handlung eines 
ein herausgeforderten ngriffes, und es jei 
eh geſunde allgemeine Regel, daß Sanktionen 
falten wie Strafen dem Verbrechen entſprechen 


m „News Chronicle“ heißt es, die 
Jet suting der Ausführungen über Sanktionen 
ſtrittiae: Großbritannien fei zum Beiſpiel in 
iE ten Fällen nicht zu Sanktionen bis zur 
5197 ten Grenze, d. h. militäriſchen 

nmaßnahmen, verpflichtet. 


Auch die franzöſiſche Preſſe 


ift zufrieden 
fer war wünſcht Zuſammenarbeit der General⸗ 
übe — Der ſchwerinduſtrielle „Jour“ ijt ent- 

täuſcht 

Paris, 30. September. Das Hauptthema der 
een ati 
i nfrage wegen der 
des Artikels 16 der 9Völterbund⸗ 


ctzungen in Europa. 


1 


„Journal bezeichnet die englische 
als eine außerordentlich klare und der 
* Ueberlieferung entſprechende Kund- 


land be dí iheit 
über Be Veni een Velengen 
betmöglich handeln. 


„Petit Pariſien“ erklärt, ein Teil 
nzöſiſchen Oeffentlichkeit werde wohl 

edauern eine gewiſſe Unbeſtimmt⸗ 
über die Sanktionsbeſtimmun⸗ 

n, 

aber die en Antwort ſcheine doch 

ignet * ſein, das mitunter erſchüt⸗ 

e Gefühl der Sicherheitsbürgſchaften 

in Europa zu feſtigen 

amt Diejenigen Völker zum Nachdenken zu ver⸗ 

zu * verſucht ſein könnten, den Frieden 


3 „Matin“ empfindet es als eine Lücke, 
der Sühneartikel der Völkerbund⸗ 


| ungen fei i 
ne Unterſcheidun iſchen 
ann ee ene und 99 


ags verletzungen mache. 
— HAAS 1 ee für alle ſch 5 
eine feier u werſt⸗ 
wi e N nd für alle ſch 


Verpflichtung a ee der 
europäiſchen Sicherheit. 
Das Foreign Office begrenze das engtilge Ein 
greifen in Europa, erſtens auf Fälle, in denen 
uht werde, durch einen gewaltſamen An- 
te Ordnung zu ändern, 
s nur als Ausdruck und im Rahmen 


zweiten 
Eimer kollektiven Handlung des Völkerbundes. 


en 

. 
t empfehlenswert. 
negative Yertragsnerletungen doch wohl zum 
langen der 8 von A goe 
gel wenn n u 
mn gl doch durch wirtſchaftliche und 
Ha © Sanktionen geahndet werden. 

s Blatt wünſcht zwiſchen nkreich und 
England Fein ring ae at 
Keralitäbe, ähnlich denen, die 1905—14 

die militäriſche Betätigung der beiden 

Länder vorbereitete. 
2 dem 14. Oktober, wenn Deutſchlands 
tritt aus dem Völkerbund vollzogen werde, 
Arie man auch die Locarnoverpflich⸗ 
müſſen n einer Nachprüfung unterziehen 


„Deuvre“ glaubt, daß franzöſiſch⸗ englif 
Verhandlungen Über die Mp 4 Bine 
teifens der engliſchen Mittelmeerflotte galt 

alle, 
t 


talien im Gange jeien (etwa in dem 
ß zu einer Zeit der wirtſchaftlichen 
nen ur Italien die italieniſche Flotte die 
engliſche Flotte angreifen würde). Die franzö⸗ 


rgangen⸗ 
mmerhin as 


ſiſchen Militär- und Marinekreiſe feien beſorgt, 
daß für den Ernſtfall jede gemeinſame techniſche 
engliſch⸗franzöſiſche Vorarbeit fehlen könnte, um 
wie früher auf alle Ereigniſſe eingeſtellt zu 


fein. 

„Excelſior“ hat wegen der „Elaſtizität 
als Heil der Sicherheit“ Bedenken. Ki 
immerhin jei die engliſche Antwort eine ent⸗ 
ſcheidende Zuſtimmung zu dem Grundſatz der 
Solidarität des lischen Volkes gegen jeden 
nicht herausgeforderten Angriff. 

„Le Jour“ verhält ſich ablehnend und 
ſchreibt, die engliſche Antwort jet trotz niedrig 
gehaltener Hoffnungen noch hinter dieſen zu⸗ 
rückgeblieben. Man jolle doch den 8 hagen 
nicht vorreden wollen, daß die er Ant⸗ 
wort dem entſpreche. was Frankreich von der 
Loyalität Englands erwarte. 


vor einer Regierungskriſe 
in Aegypten ? 


Oppoſition gegen england freundliche Kabinetts⸗ 
politit 


Aus Kairo meldet DNB: Die „Al Ahram“ 
behauptet, daß trotz der Dementis der Rücktritt 
der Regierung Tewfik Neſſin zn unmittel⸗ 
bar Cs at i A Auch innerhalb der Wafd- 
Partei wachſe die Oppoſition gegen das Kabi- 
nett, dem bedingungsloſe eng andfreundliche 
Politik vorgeworfen wird. \ 

Nach Zeitungsmeldungen fol der britiſche 
Oberkommiſſar während feines Aufenthaltes in 
London den Abſchluß eines b e Re 
Abkommens vorgeſchlagen haben. Der britiſche 
Miniſterrat habe aber den Vorſchlag mit der 
Begründung abgelehnt, daß eine derartige 
Maßnahme in jetziger Zeit anderen Völkern 
ebenfalls Grund zu Forderungen geben würde, 
was unerwünſcht ſei. Der Oberkommiſſar kehrt, 
wie bereits gemeldet, früher von ſeinem Ur⸗ 


2 nämlich am Montag, nach Aegypten zu⸗ 
rück. 


Die militäriſchen Vorbereitangen Englands 
nehmen täglich größeren Umſang an. Die in 
Alexandrien liegende Flotte von dreißig Ein⸗ 
heiten ſteht ſtändig unter Dampf und nimmt 
täglich in Verbindung mit Flugzeugen Ma⸗ 
növer vor. Zur we des Küſtenſtrichs 
wiſchen Alexandrien und der Tripolis⸗Grenze 
Ind motoriſierte Truppenteile entſandt worden. 
ie ganze ägyptiſche Nordküſte ſteht ſtändig 
unter der Kontrolle britiſcher Zerſtörer. 


die hintergründe 
des Übeſſinien⸗Konflikts 


Eine Rede Lord Lothians 

London, 30. September. In einer Rede in 
Mancheſter ſagte Lord Lothian, wenn der Völ⸗ 
kerbund nichts weiter tun könne, als einen ört⸗ 
lichen Krieg in einen allgemeinen Krieg zu 
verwandeln, dann ju ſein Schickſal beſiegelt. 
Sanktionen müßten von derſelben Art ſein wie 
ein Einſchreiten der Polizei. ; 

Die eigentliche Urſache des jetzigen Streites 
liege aber nicht in Abeſſinien, ſondern in der 
ſeit dem Kriege eingetretenen Schließung der 
Grenzen der Nationen. Vor dem Kriege ſeien 
jährlich 300 000 Italiener nach den Vereinigten 
Staaten ausgewandert. Jetzt ſeien Nationen, 
und darunter viele mit ſchnell zunehmender Be⸗ 
völkerung, in ihren Ländern eingeengt. Ita⸗ 
lien ſei vielleicht das N dieſer Län⸗ 
der. Japan gehöre auch dazu, Deutſchland 
werde morgen dazu kommen, und andere wür⸗ 
den dann noch folgen. Die einzige Möglich⸗ 
keit, die abeſſiniſche Frage dauernd zu löſen, 
beſtehe in der Erweiterung des Erörterungs⸗ 
bereiches. Hoare habe die Tür ein wenig ge⸗ 
öffnet, als er die Unterfuhung der Koh 
ſtoffrage vorſchlug, aber er jei nicht weit 
genug gegangen. an werde im Falle Ita⸗ 
liens wie Deutſchlands viel weiter gehen 
müſſen, wenn es dauernden Frieden geben ſolle. 
So ſeien notwendige Schritte die Herabſetzung 
der Zölle, gemeinſame Prüfung des Auswan⸗ 
derungsproblems, Revijion der Mandate und 
Unterſuchung der Frage der offenen Tür in 
allen Kolonialgebieten. 


„Eine Rieſenblamage nor ganz Europa“ 


Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ zu den memelwahlen 


Die „Königsberger 
Zeitung“ ſchreibt zu den Memelwahlen: 

„Die Wahlen im Memelgebiet ſind für die 
Litauer zu einer Rieſenblamage vor 
ganz Europa geworden, ehe dieje Wahlen n 
ihr Ende gefunden haben. Das iſt die Quer⸗ 
ſumme, die man heute ſchon aus dieſen Wahlen 
ziehen kann. Wenn die Sache nicht ſo furchtbar 
ernſt wäre, könnte man von einer großen 
Komödie ſprechen. In Wirklichkeit handelt es 
fih hier um eine Tragödie. Denn hier ift 

das sadar eee eines Boltes 
mit Füßen getreten 

worden. Hier ijt dieſes Recht zu einer flä 
lichen Farce herabgewürdigt worden. e 
Litauer können fih nicht hinter der se ul⸗ 
digung verſchanzen, daß ſie einen ſolchen Ablauf 
der hlen nicht i haben. 
. aber auch von aus 1 
den Litauern an ſich wohlwollen 
uuf ih ſind die Litauer lange vor 


auf ihre 
unmöglichen Methoden 

ingewieſen worden. Noch kurz vor der Wahl 
Lebe ee Blätter, Blätter eines Staa⸗ 

„mit dem die Litauer durch die Baltische 
Entente verbunden find, folgendes: „Selbſt ge 
bildete Menſchen brauchen mindeſtens zehn Mi⸗ 
nuten, um ihre 29 Kandidaten aus geh! 
von 188 auszuwählen. Die 5 5555 der Stim⸗ 
men wird mindeſtens einige Wochen dauern und 
das N ia wohl ebenjo lange auf ſich warten 
laſſen, 

mindeſtens zwei Millionen Stimmzettel 

abgegeben 


Allgemeine ! werden dürften.“ 


FIT" 


Bor der Beiſetzung 
Hindenburgs 


Der Führer in Oſtpreußen 


Königsberg, 30. September. Bekanntlich fin⸗ 
det am Mittwoch, dem 2. Oktober, dem Ge⸗ 
buitstage Hindenburgs, die feierliche Ueber- 
führung der Leiche des verewigten General⸗ 
fel al tg und Reichspräſidenten in die 
Gruft s Tannenberg ⸗Nationaldenkmals 
ſtatt. Der Führer und Reichskanzler hat ſich 
bereits nach Oſtpreußen zur Teilnahme an die⸗ 
ſer Feier begeben. 


Er ſtattete heute der oſtpreußiſchen Wehr⸗ 
macht und ihren Einrichtungen einen Beſuch 
ab. In der Begleitung des Führers befinden 
y der Reichskriegsminiſter Generaloberſt von 

lomberg und der Oberbefehlshaber des 

n der Artillerie Freiherr von 
ritſch. Y 


Der Führer und Reichskanzler wurde bei 
ſeinem Eintreffen in Königsberg (Oſtpreußen) 
von dem Kommandierenden General des 1. Ar⸗ 
meekotps und Befehlshaber im Wehrkreis I, 
Generalleutnant von Brauchitſch, und 
dem Oberpräſidenten und Gauleiter Erich Koch 
empfangen und begrüßt. Der Führer wohnte 
zunächſt einer Felddienſtübung des Infanterie⸗ 
Regiments Königsberg bei. Er begab ſich ſo⸗ 
dann nach Beendigung der Uebung gegen Mit⸗ 
tag im Kraftwagen zum Truppenübungsplatz 
Stablad, wo er an dem Scharfſchießen eines 
Bataillons teilnahm. 


—— —2—— nn nn nn 
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Damit war nicht nur die 
unendliche Verzögerung einer Stimmabgabe, 
ſondern auch die Wirkung ſolcher Verzögerung 
auf die Zukunft gekennzeichnet. 


Die Litauer ſtehen heute, wie ſie ſich am 
drehen und wenden mögen, vor der Frage, o 
ſie die Wahlen bewußt durch Sabotage zu einem 
ſolchen opn gemacht haben oder ob fie unfähig 
ind, eine Volksabſtimmung, wie jie die Premel- 
wahl darſtellt, nach den Sitten und Gebräuchen 
weſteuropäiſcher Staaten durchzuführen. In 
jedem Falle ſtehen die Litauer am Pranger. 
n jedem lle iſt heute ſchon der Beweis er⸗ 
racht, daß ihnen nicht das Schickſal des 
Memellandes hemmungslos überantwortet wer- 
den darf. Für Deutſchland beſteht freilich kein 

weifel über die Beantwortung der erwähnten 

ragen. Alles aß und ſpricht dafür, daß 

ier mit dem hlrecht der Memelländer 
chindluder getrieben worden iſt, und zwar mit 
bewußter Abſicht und mit planmäßigen 
Schikanen.“ 


Das Blatt ſchließt mit der Frage an die 
Unterzeichnermächte, „wie lange ſie noch dem 
Spiel der Litauer zuſehen wollen und ob ihnen 
nicht dest der letzte Beweis erbracht worden ift, 
daß Litauen auf die elementarſten Rechte des 
Memelvoltes, aber auch auf die grundlegenden 
Forderungen des Völkerrechtes pfeift!“ Der 
Artikel klingt in der Frage aus: „Was denken 
die Unterzeichnermächte zu tun, um ihre Unter⸗ 
ſchriften unter das Memelſtatut nicht länger 
verhöhnen zu laſſen und um nicht weiter 
Europa das unwürdige Schauspiel der Wer- 
gewaltigung allen Rechtes zu bieten?“ 


Wadaddadaddadddddaddddddaddaddad 


die hindenburg⸗Gedenklafel 
in Poſen 


Das führende Blatt der polniſchen National⸗ 
demokraten in Poſen, der „Kurjer Poznaüſki“, 
iſt in einer Reihe von Nummern auf der erſten 
Seite mit großen Schlagzeilen und Leitartikeln 
gegen den Plan Sturm gelaufen, an dem Ge⸗ 
burtshauſe des Generalfeldmarſchalls 
Reichspräſtdenten von Hindenburg in der Berg- 
ſtraße zu Poſen eine Gedächtnistafel in polni- 
ſcher und deutſcher Sprache anzubringen, und 
verkündet jetzt ſiegesbewußt: die Sache ſei nicht 
mehr aktuell. Der Antrag, eine ſolche Tafel 
anzubringen, iſt ſchon im vorigen Jahre von 
einer Abordnung deutſchſtämmiger Bürger den 
Behörden vorgetragen worden, die ſich grund⸗ 
ſätzlich mit dem Plan einverſtanden erklärt hat⸗ 
ten, ebenſo wie der Hausbeſitzer keine Bedenken 
hatte. Der „Kurjet Poznanſki“ hat wieder ein⸗ 
mal die kochende Volksſeele in Bewegung geſetzt 
und erklärt, daß eine ſolche Tafel unerträglich 
jet für den polniſchen Patrioten. In einem Ar- 
titel „Hindenburg und die polniſche Sache“ geht 
man über die Tatſache, daß Hindenburg und 
ſein Heer die Vorbedingungen für ein freies 
Polen durch ſeine Siege über die Ruſſen ge⸗ 
ſchaffen hat und daß von deutſcher Seite frei⸗ 
willig auch die Proklamation des Königreichs 
Polen 1916 erfolgt iſt, ſehr ſchnell hinweg mit 
der Bemerkung, daß habe man getan, um pol⸗ 
niſche Rekruten für den Kampf gegen Rußland 


und 


zu gewinnen. Wie man es als ein Vergehen an⸗ 
ſehen kann, daß auch polniſche Soldaten für die 
Freiheit Polens kämpfen ſollten, iſt uns unver⸗ 
ſtändlich. Wir möchten nur einmal die Gegen 
frage ſtellen, die in dem Thema liegt „Ponia⸗ 
towſki und die deutſche Sache“. Der polniſche 
General Joſeph Fürſt Poniatowſti, von Napas 
leon zum Marſchall von Frankreich ernannt. 
führte 1812 das polniſche Korps in der großen 
Armee Napoleons gegen Rußland und kämpfte 
in den deutſchen Freiheitskriegen wieder auf 
franzöſtſcher Seite; er fand, als er den Rückzug 
der franzöſiſchen Armee in der Völkerſchlacht 
decken ſollte, bei Leipzig in der Elſter den Hel⸗ 
dentod. 1834 errichteten polniſche Patrioten ihm 
ein Sarkophag⸗Denkmal in Leipzig, das bis auf 
den heutigen Tag unangefochten iſt, ebenſo wie 
in (rag eine Straße Poniatowſki⸗Straße 
heißt. 


Wir glauben, daß es ſich bei einer ſolcher 
ſchlichten Erinnerungstafel gar nicht um eine 
politiſche Frage handelt, ſondern um eine ein⸗ 
fache kulturelle Angelegenheit. Derſelben Mei ⸗ 
nung ſind auch weite Kreiſe der polniſchen Be⸗ 
völkerung, denn auch aus deren Mitte liegen 
Aeußerungen vor, die die Anbringung der Tafel 
wünſchten. Vorläufig ſcheint aber wieder ein⸗ 
mal der Chauvinismus der polniſchen National⸗ 
demokraten, die in Poſen immer noch die Mehr⸗ 
heit haben, geſiegt zu haben über alle deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigungsabſichten, die leider 
immer noch viel zu ſehr nur auf dem Papier 
ſtehen, während die Tatſachen meiſt eine ander⸗ 
Sprache reden. 


Rudolf Presber + 


Berlin, 1. Oktober. Rudolf Bresber 
iſt heute nacht um 12 Uhr im Alter von 
68 Jahren im St. Joſefs⸗Krankenhaus in 
Potsdam plötzlich geſtorben. Er hatte ſich 
einer Bruchoperation unterziehen müſſen, die 
auch gut verlaufen war. Presber befand ſich 
nach der Operation in beſter Stimmung, bis 
et abend Herzſchwäche eintrat, die zum 

ode führte. Rudolf Presber war Ehrenſena⸗ 
tor des Reichsverbandes der deutſchen 
Schriftſteller, Präſident der Literariſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin und Präſident der Gefell- 
ſchaft Alter Frankfurter in der Welt. 


— 


Eine Erklürung 


Wir erhalten nachſtehende Zuſchrift mit der 
Bitte um Veröffentlichung: 


Bei den Jubiläumsfeierlichkeiten des Katho⸗ 
liſchen Jungmännervereins Bismarckhütte hat 
der Verbandsvorſitzende, Redakteur Prze⸗ 
wolka, ohne Auftrag von feiten des Verbands: 
vorſtandes das Banner des Jubelvereins mit 
einem ſchwarzen Trauerflor verſehen und nach 
Zeugenansſagen — ſiehe auch „Sonntagsbote — 
Chriſtusjugend“ Nr. 37 vom 15. 9. 1935 — er- 
klärt, daß dieſes Banner den Trauerflor ſo 
lange tragen werde, bis die Chriſtusbanner in 
Wire wieder frei und ſieghaft flattern 

rfen.“ 


Da dieſe Worte lediglich auf das Reich, nicht 
auf die 8 in Rußland und Mexiko ge⸗ 
prägt find, ſpricht aus ihnen die moraliſche 
Unterſtützun ne e Ar gegen das 
neue Deutſchland. Vorſtand „Jugend⸗ 
kraft“ erblickt in der Handlungsweiſe des Vor⸗ 
ſitzenden des Katholiſchen Jungmänner⸗Verban⸗ 
des nicht nur eine Verletzung der Verbands⸗ 
ſatzungen, die politiſche Tendenzen ausdrücklich 
ausſchließen, ſondern auch eine verurteilenswerte N 
volksverräteriſche Handlung. 

Nachdem unſere Ermittlungen den oben ange⸗ 
führten Tatbeſtand als richtig erwieſen haben 
hat der Vorſtand der „Jugendkraft“ den ein: 
ſtimmigen Beſchluß gefaßt, als Proteſt ſeine 
Aemter niederzulegen und aus der „Jugend⸗ 
kraft“ und aus dem Katholiſchen Jungmänner⸗ 
Verband ſofort auszutreten. 

Kattowitz, den 27. September 1986. 

Der Vorſtand der * endkraft“: 
(~) Dr. Niffka. Bartoſch. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


Ernkefeſte 
Ortsgruppen: 


Rogaſen und Ritſchenwalde 5. Oktober, 5 Uhr 
Zentralhotel Rogajen). 
toda, Dominowo, Santomiſchel, Nekla und 
ontkgu 6. Oktober, 3 Uhr. 

Neuſtadt 6. Oktober, 3 Uhr. 

Honig 6. Oktober, 2 Uhr. 

Grandorf 6. Oktober, 2 Uhr. 

Pinne 6. Oktober, 6 Uhr. 

Bentſchen 6 Oktober, 4 Uhr. 

Schwerſenz, Deutſcheck, Steindorf 6. Oktober. 
3 Uhr in Nagradowice. 

Mechau 6. Oktober. 

Deutſchdorf 6. Oktober. 

Kotowſkie 6. Oktober. 

Krotoſchin 6. Oktober. j 

Markſtädt 6. Oktober. 2 Uhr im Birkenwald 
bei Graſer, Jaroſchau. Nachbar⸗Ortsgruppen 
ſind herzlich eingeladen. 


Nr. 226 


Aus Stadt 


mittwoch, 2. Oktober 1939 


A und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 1. Oktober 


Waſſerſtand der Warthe am 1. Oktober — 0,19 
gegen — 0,18 Meter am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 5.51, Sonnen⸗ 
untergang 17.33; Mondaufgang 10.15, Mond⸗ 
untergang 18.19. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 2. Oktober: 
Meiſt bewölkt mit einzelnen Regenfällen; wenig 
Temperaturänderung; friſche Winde aus weſt⸗ 
lichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: „Alle Rechte 
vorbehalten“ 
Zirkus Staniewfki: 
Dienstag: Vorſtellungen 4.30 und 8.30 Uhr. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Wir ſuchen das Glück“ (Engliſch) 
Metropolis: „Lied der Sonne“ (Premiere) 
Slonce: „Ich tanze nur für dich“ 
Sfinks: „Die ſchwarze Venus“ 
Swit: „Wozu arbeiten?“ 
Wilſona: „Der Südſeegötze“ 


en 


Anmeldungen zur Kirchlichen Woche 
Für die Kirchliche Woche, die in den Tagen 
oom 31. Oktober bis zum 3. November in 
Bromberg ſtattfindet, ſind die gedruckten Ein⸗ 
ladungen mit der genauen Tagesordnung be⸗ 
seits in alle Gemeinden verſandt worden. Je 
früher die Anmeldungen der 1 bai in 
Bromber en reſto reibungsloſer voll⸗ 
zieht ſich die Unterbringung in der Gaft- 
gemeinde e deren Häuſer ſich wieder 
den Gäſten aus de 
wollen. Der letzte Anmeldetermin iſt auf den 
20. Oktober feſtgeſetzt. Die Anmeldungen 
werden an die evangeliſche 5 in 
Bromberg (Bydgoſzez, Waly Jagiellonſkie 14) 
erbeten. 

Mit einer beſonders regen Beteiligung wird 
aus den Gemeinden rings um Bromberg ge⸗ 
zechnet, die, ſoweit es möglich ijt, gemeinſame 
Fahrten mit dem Autobus veranſtalten können. 
Wie wir es in den letzten Jahren ſchon häufi⸗ 
ger erlebten, werden beſonders viel Jugendliche 
auf ihren Fahrrädern nach Bromberg eilen und 
o das Fahrgeld ſparen können. Für eine 
ichere Fahrradunterbringung iſt diesmal an 
mehreren Stellen gelorgt. Auch Maſſenquar⸗ 
tiere werden für die Jugend in geeigneter 
Weiſe vorbereitet, ebenſo eine billige Verpfle⸗ 
gung. pz. 


Dentihe Anerkennung für die 
Ausgrabungsarbeilen bei Biskupin 


Die Ausgrabungen bei Biskupin an dem 
etwa 2500 Jahre alten Pfahldorf gehen für den 
augenblicklichen Zeitabſchnitt ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Die Zahl der Beſucher der Ausgra⸗ 
bungsſtätte ijt von Woche zu Woche geſtiegen. 
Aus verſchiedenen Städten Polens wurden ſo⸗ 
gar populäre 109 60 nach Biskupin organiſiert. 

Auch zahlreiche Gelehrte aus dem Aus⸗ 
lande haben die Fundſtätte beſichtigt. Am 
24. September weilten Prof. Unverzagt 
der Direktor des Staatlichen Muſeums für Vor⸗ 
und Aide ene in Berlin, und Dr. Kothe, 
der Aſſiſtent des Staatsarchivs in Berlin, in 
Biskupin. Die deutſchen Gäſte gaben ihrer 
Anerkennung über die methodi⸗ 
ſchen Geländeunterſuchungen Aus⸗ 
druck. Beſonders der Plan der Freilegung der 
ganzen Halbinſel, auf der ſich das Pfahldorf be⸗ 
funden hat, fand die Billigung der deutſchen 
Gelehrten. Nach einer Mitteilung der polni⸗ 
ſchen amtlichen Telegraphen⸗Agentur hat die 
ſogenannte Moorſiedlung in Biskupin nicht 
ihresgleichen in ganz Europa, wie 
Profeſſor Unverzagt betonte. Auch die Durch⸗ 
führung der Photo⸗Aufnahmen mit Hilfe eines 
Ballons fand volle Anerkennung. Es ſind dies 
erſtmalig angewandte Methoden, die einen 
vollen Erfolg gegeitigt haben. rofeſſor 
Juſti pute der Direktor des Prähiſtoriſchen 
Inſtituts der Poſener Univerſität und Leiter 
der Ausgrabungen, erhielt eine Einladung 
nach Berlin, um dort einen Vortrag über 
die Biskupiner Moorſiedlung zu halten. Für 
dieſe Woche hat auch But or Dr. Sprock⸗ 
hoff, der Direktor des Muſeums in Aachen, 
ſeinen Beſuch angekündigt. 

Die Pfahlbauſiedlung iſt 

nur noch bis zum 6. Oktober für die Beſich⸗ 

tigung freigegeben. 

Dann bricht die Ausgrabungs⸗Expedition der 
Poſener Aniverſität, die hier außerordentlich 
wertvolle Arbeiten geleiſtet hat, ihre Tätigkeit 
ab. Das Ausgrabungsfeld wird en Witte: 
rungseinflüſſe elde, und im nüͤchſten Jahre 
follen dann die l Tae wer⸗ 
den. Bekanntlich will man auch Teile der ehe⸗ 
maligen Halbinſel, die ſich heute unter Waſſer 
befinden, in das Unterſuchungsgelände ein⸗ 
beziehen. Á 


Neue Straßenbahnlinie in Betrieb 
Am Dienstag morgen ift auf der neuen 
Straßenbahnlinie Nr. 11, Alter Markt —Wi⸗ 
Be ns 729 5 aufgenommen worden. 
Die neue Linie führt über die ul. Fredry und 
die Theaterbrüce 90 . i 


m ganzen Lande öffnen 
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Auf der Jagd nach den Flüchtlingen 


Nicht weniger als hundert Polizeibeamte ſind 
jeit Freitag Tag und Nacht unterwegs, um die 
Flüchtlinge aus dem Croner Gefängnis wieder 
einzufangen. Bisher konnte erfi einer der 
Flüchtlinge feſtgenommen werden. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag traf ein Bewohner des Dorfes 
Büſzkowo einen Fremden, der ihn nach 
einem angeblich im Dorfe wohnenden Manne 
fragte. Einen Bewohner mit dem Namen, den 
der Fremde genannt hatte, gab es jedoch nicht. 
Als der Fremde ſich ſchnell entfernte, eilte der 
Gefragte zu dem Schulzen und meldete den 
Vorfall. Mit Fahrrädern eilte man dem Un⸗ 
bekannten nach, der, als er ſich verfolgt ſah, 
über die Felder lief. Als man ihm dicht auf 
den Ferſen war, blieb der Flüchtling plötzlich 
tehen, zog ein langes dolchartiges 
eiler und rief in polniſcher Sprache: 
„Wenn ihr nicht ſurückweicht, dann ſchneide ich 
euch den Leib auf!“ Der Schulze und ſein Be⸗ 
gleiter waren, da ſie keine Waffe bei ſich hat⸗ 
ten, in großer Verlegenheit. Sie ergriffen 
dann aber auf dem Felde liegende Steine und 
warfen damit nach dem Flüchtling, der wie⸗ 
derum verſuchte, weiterzulaufen. Er wurde 
jedoch von einem großen Stein getroffen und 
ſank ſchließlich zu Boden. Die beiden Männer 
nahmen ihm zuerſt das Meſſer ab, feſſelten ihn 
dann und brachten ihn in das Croner Gefäng⸗ 
nis. Der Eingelieferte, bei dem es ſich um den 
zljährigen Wladyſlaw Krajczynſti han⸗ 
delt, hatte ſich bereits mit Zivilkleidung ver⸗ 
ſehen. 


Ausſtellung 


Am vergangenen Sonntag wurde die 
Landwirtſchaftliche und Gartenbau: 
liche Ausitellung in der Gartenbau⸗Lehranſtalt 
zu Koſchmin eröffnet. Schon die Eröffnung der⸗ 
ſelben zeigte, welche Bedeutung dieſe Ausſtellung 
hat. Bereits um 412 Uhr vormittags herrſchte 
großer Andrang, während am Nachmittag einige 
taujend Beſucher erſchienen waren. Koſchmin 
ſelbſt hat ein Feiertagsgewand angelegt; zum 
großen Teil ſind die Häuſer neu geputzt, die 
Straßen ausgebeſſert worden. Die anſäſſigen 
Kaufleute haben einen Schaufenſterdekorations⸗ 
Wettbewerb veranſtaltet. Die Ausſtellung ſelbſt 
befindet ſich auf drei Plätzen. In der Garten⸗ 
bau⸗Lehranſtalt ſind vor allem gärtneriſche Er⸗ 
zeugniſſe und Künſte zu ſehen. Die im Gym⸗ 
naftifjaal untergebrachte n e läßt einem 
das Waſſer im Munde zuſammenlaufen. In der 
jetzigen Lehranſtalt für Gartenbau — dem ehe⸗ 
maligen Seminar und früheren Schloß — findet 
man ſo viel Sehenswertes, daß man Stunden 
braucht, um alles auch nur flüchtig zu betrachten. 
Zu alledem ſpielt das Pleſchener Militärorcheſter 
die ſchönſten Weiſen. In dem dazugehörigen 
Schmuck⸗, Obſt⸗ und Gemüſegarten in der ſtatt⸗ 
lichen Größe von 80 Morgen kann man wohl 
alles ſehen, was Gartenkunſt zu bieten imſtande 
iſt. Von hier aus geht es zum Viehmarkt. Eine 
mächtige Halle wurde erbaut, um die vielen 
Ausſtellungsobjekte zu faſſen. In Abteilung I 
ſind die Tauben untergebracht. Beſonders zahl⸗ 
reich vorhanden ſind Brieftauben. Unter der 


BERNHARD GEN 


Teatr Wielki vor der 
Saiſoneröffnung 


Direktor Latoſzewſki vom Teatr Wielki 
trifft die letzten Vorbereitungen zur Rözycki⸗ 
Oper „Beatrix Cenci“, mit der das Teatr 
Wielki ſeine Winterſpielzeit am 5. Oktober 
eröffnet. In der Titelrolle tritt die Sängerin 
Zawadzka auf. Unter Leitung des Regiſſeurs 
Boleslaw Horſki und des Kapellmeiſters Ste⸗ 
fan Baranſki finden täglich Proben zu der 
Leharſchen Operette „Der Graf von Luxem⸗ 
burg“ ſtatt. Die Saiſon der Sinfoniekonzerte 
wird am Dienstag, dem 8. Oktober, mit 
einem Konzert eröffnet, das Dr. Latoſzewſk! 
dirigiert, und in dem Enrico Mainiardi als 
Soliſt auftreten wird. 


Poſener Bachverein. 
Am Dienstag, dem 1. Oktober, findet die 


übliche Chorprobe zu gewohnter Zeit ſtatt. 


Es iſt dringend erwünſcht, daß die Mitglieder 
zu dieſer Probe vollzählig erſcheinen. 


Geheime Sitzung 
des Stadiparlamenis 
Am Mittwoch, dem 2. Oktober, findet eine 


geheime Sitzung des Stadtparlaments ſtatt, auf 


deren Tagesordnung ein Antrag des Stadtv. 
Jarochowſki jteht, der verlangt, daß Rets- 
ſchritte gegen die Auflöſung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung unternommen und zu dieſem 
Zwecke Bevollmächtigte berufen werden ſollen. 


Radfahrer-Berein 

Der Poſener Radfahrer⸗Verein beſchließt 
ſeine . Saiſon mit einem Abfahren 
am Sonntag, dem 6. Oktober, nach S h w er- 
ſenz. Start 8 Uhr an der bekannten Ueber⸗ 
führung. In der Konditorei Lemke findet eine 
r BAR Kaffeetafel ſtatt. Es wird um 
recht rege Beteiligung gebeten. Eine beſondere 


| 
| 


— 


] 
eine Anordnung ergangen, die Fenſter der 


Wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde, haben die 
Ausbrecher auch diesmal wieder einen unter⸗ 
irdiſchen Gang hergeſtellt und fih auf die 
greine Weiſe wie am 12. Auguſt den Weg in 
die Freiheit gebahnt. Als die Ausbrecher wie⸗ 
der von unten her ) 
Kirche ſtießen, kamen ſie an eine Stelle, an der 
ſich ein Beichtſtuhl befand. Dieſen rückten ſie 
beiſeite, nachdem ſie den Zementboden aufge⸗ 
brochen hatten. Die Arbeit hat, wie feſtgeſtellt 
wurde, ſieben Tage gedauert. Die Gefan⸗ 
genen waren nur mit ae an bekleidet. 

Wie verlautet, iſt vom Juſtizminiſterium 


egen den Fußboden der 


katholiſchen Pfarrkirche mit ſtarken 
Eiſengittern zu verſehen, um weitere 
Fluchtverſuche zu verhindern. Die Zelle, aus 
der der Ausbruch erfolgte, iſt geräumt worden. 
Wie nicht anders zu erwarten war, ſind dem 
Ausbruch ſofort neue Vergehen der Flüchtlinge 
gefolgt. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
in die Wohnung eines Landwirts in Wiezowno 
hei Crone eingebrochen. Eine Gruppe von 
Männern drang auf das Gehöft und forderte 
die Bewohner auf, ſich ruhig zu verhalten. 
Dann durchwühlten die Eindringlinge, bei denen 
es ſich nachweisbar um Croner Ausbrecher han⸗ 
delt, ſämtliche Schränke und Behältniſſe und 
entwendeten Bekleidungsſtücke und Schuhe im 
Werte von etwa 250 3, Die benachrichtigte 
Polizei leitete eine Unterſuchung ein, fand aber 
nur ein Paar der geſtohlenen Stiefel und eine 
Eiſenſtange, die die Täter verloren hatten. 


in Koſchmin 


Geflügelgruppe findet man zahlreiche Sorten 
Hühner, Enten und Gänſe. Weiter folgen Klein⸗ 
tiere, von denen die Hunde ſtändig umlagert 
find. Teil V—X der Halle umfaßt Pferde In 
der Zeit vom 2. bis 3. Oktober wird Rindvieh 
ausgeſtellt, am 4. Oktober wird die Pferdeaus⸗ 
ſtellung komplett ſein, ſo daß an dieſen Tagen 
mit beſonderem Beſuch von Intereſſenten gerech⸗ 
net wird. Die Ausſtellung iſt täglich von 9 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends, am 6. Oktober nur bis 
5 Uhr geöffnet. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr 
niedrig gehalten; ſie betragen für Erwachſene 
50 Gr., für Gruppen von über zehn Perſonen 
30 Gr. pro Perion. für Schüler 20 Gr., für 
Schülergruppen 10 Gr pro Perſon. Der dritte 
Teil der Ausſtellung iſt im ehemaligen Kranken⸗ 
kaſſengebäude untergebracht und vom Roten 
Kreuz jowie der Luft- und Gasſchutzligs veran- 
ſtaltet. Auch dieſe Ausſtellung bietet viel Inter⸗ 
eſſantes Der oben angegebene Eintrittspreis 
berechtigt zum Eintritt in alle drei Abteilungen 
der Ausſtellung. Gleichzeitig haben verſchiedene 
Firmen ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt So ſind 
Erzeugniſſe der Bacon Factory Krotoſchin. Mö⸗ 
bel aus Koſchmin. Maſchinen und Erſatzteile 
von Greczmiel⸗Dobrzyca ſowie allerlei prakti⸗ 
ſche Hilfsgeräte für Küche und Haushalt von 
Warſchauer und Firmen aus Gdingen zu ſehen. 
So manche Hausfrau wird dort das finden, was 


ſie ſchon lange geſucht hat, mitunter auch prat- 


tiſche Küchengeräte, von deren Beſtehen ſie bis⸗ 
her keine Ahnung hatte. Alſo: Beſucht die Aus⸗ 
ſtellung in Koſchmin! ; 


Berein deuiſcher Angeſtellter 


Aus Anlaß der Beiſetzung und des Ge— 
burtstages Generalfeldmarſchalls von Hin- 
denburg veranſtaltet der Verein an Stelle 
des üblichen Pflichiabends am Mittwoch, dem 
2. Oktober, eine ſchlichte Gedenkfeier. 


Durchfahrt deutſcher Eiſenvahner 


Montag früh traf in Poſen auf dem Wege 
von Berlin nach Warſchau eine Abordnung 
deutſcher Eiſenbahner in Poſen ein. Es han⸗ 
delt ſich um höhere Eiſenbahnbeamte, die mit 
dem Generaldirektor der deutſchen Reichs⸗ 
bahn, Dr. Dorpmüller, an der Spitze einen 
Gegenbeſuch in Polen abſtatten. Der Ausflug 
führt nach Warſchau, Krakau, Zakopane, 
Lemberg, Wilna, Bialowiez und Gdingen. 
Am 7. Oktober erfolgt die Rückreiſe ins Reich. 


. 


Gasvergiftung. Am Montag früh beging 
die 36jährige Maria Kubiak Selbſtmord, in⸗ 
dem ſie ſich mit Leuchtgas vergiftete. Die Ret⸗ 


NANNTEN 
o Alm-Besprechungen 


Apollo: Wir ſuchen das Glück 


Ein guter Geſangsfilm, der beeindrucken kann, 
Obwohl er ſtark auf die nette Erſcheinung der 


Grace Moore zugeſchnitten iſt, die über eine 
ausgezeichnete Stimme verfügt, kommt dabei 
das Motiv der Glückſuche klar zur Geltung. 
Neckiſche Einfälle kommen dem Gang der Er- 
eigniſſe zugute. Angenehm ins Auge fallen die 
landſchaftlich ſtizzierten Uebergänge, die der 
Andeutung des Aufſtiegs der Hauptdarſtellerin 
dienen. Die bühnenmäßig betonte Handlung 
mutet ſtellenweiſe wie eine Oper an. Geſangs⸗ 


ſtücke aus „Carmen“ und „Madame Butterfly“ 


I 


Bitte ergeht an die Freunde und Gönner des 


Vereins, 
kommen. 


mit Auto und Autobus wach 


ziehen in gefälliger Aufmachung beſonders in 
den Bann. Im Vorprogramm jehen wir neben 
einer guten Pat⸗Wcchenſchau auch viele Bilder 
vom Bennett-Rennen als Sonderſchau. 


— ——— ͤ ͤVM— —— 


tungsverſuche der Bereitſchaft waren ver 
gebens. 


Lichtſtromſtörung. In der Dienstagnacht er 
loſch um 1 Uhr in den Straßen der Stadt plötz⸗ 
lich das Licht. Im Städt. Elektrizitätswerk wat 
eine Störung eingetreten, die erſt nach 20 Minu- 
ten behoben werden konnte. 


In mae wurde der 27jährige Wamo- 
wiat aus Kobylepole gebracht, der verſucht hatte. 
in betrunkenem Zuſtande einen Kiosk auf der 
Warſchauer Straße zu demolieren. 


Hus Poien 
und Dommerellen 


Pleſchen 

& Geplante Ausſtellung. Um den hieſigen 
Handel» und Gewerbetreibenden neue Anregung 
in ihrem Schaffen zu geben und unter ihnen 
einen gewiſſen Wetteifer hervorzurufen, wurde 
beſchloſſen, in kurzem eine Handels⸗ u. Gewerbe⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. Die Stadtverwal⸗ 
tung, beſonders aber der Bürgermeiſter, ſtehen 
dieſem Gedanken ſehr wohlwollend gegenüber 


und wollen ihr Möglichſtes dazu beitragen, um 


del Ausſtellung zu einem vollen Erfolg zu ver 
elfen. 

& Nen feſtgeſetzte Fleiſchpreiſe. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der vor kurzem erfolgten Fleiſch⸗ 
preiserhöhung hat die Stadtverwaltung im Ein 
vernehmen mit der Fleiſcherinnung neue Preiſe 
feſtgeſetzt, die nicht überſchritten werden dürfen. 
Danach koſtet das Kilo Speck und Schmer 2 3l 
Schweinefleiſch 1,40, Rindfleiſch ohne Knochen 
1.60, Rindfleiſch mit Knochen 1, Kalbfleiſch ohne 
Knochen 1,30, mit Knochen 1,20 3I. 

& Wichtig für Beſitzer von Zugtieren. Die 
nächſte Unterfuhung von Zugtieren findet am 
Donnerstag, 3. Oktober, vorm. 9 Uhr auf dem 
Vieh- und Pferdemarkt bei der ul. Slowackiege 
ſtatt. 


Ra witſch \ 

— Verkehrsbeſprechung. Auf Anordnung der 
Bezirksdirektion Poſen der polniſchen Staats 
bahnen iſt vom Vorſteher der Verkehrsabteilung 
Liſſa für den 4. Oktober 1935, 10.30 Uhr vorm. 
im Warteſaal II. Klaſſe des hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofes eine Verſammlung angeſetzt worden, auf 
der die Wünſche und Bedürfniſſe der hieſigen 
Oeffentlichkeit beſprochen werden ſollen. Ver⸗ 


Ca 


treter der Fnduftrie. von Handel und Gewerbe 


und Landwirtſchaft werden aufgefordert, fih zahl- 
reich zu dieſer Beſprechung einzufinden. 


Liſſa 
Deutſcher Beſuch 


Das Kanugymnaſium und die Befta: © 


lozziſchule in Liſſa erhielten heute, den 
30. September, vormittag lieben Beſuch aus 
Deutſchland. Ungefähr dreißig Lehrer 
und Lehrerinnen aus Züllichau und Um- 


gegend, die zu einer Belehrungsfahrt nach 
Poſen am Sonnabend die Grenze überſchritten 


hatten, trafen, von Poſen kommend, in unſerer 


Stadt ein und beſuchten zunächſt unſere deut⸗ 


ſchen Anſtalten. Herr Dr. Dorien begrüßte 
die Gäſte mit herzlichen Worten in der Aula. 
In regem Gedankenaustauſch mit den Damen 
und Herren des Kollegiums unterrichteten ſich 


die Erſchienenen über die fie intereſſierenden 


Fragen. Ein kleines Frühſtück ſchloß ſich an, 
bei dem in zwanglojer Unterhaltung manches 
Wiſſenswerte noch erörtert und manche perſön⸗ 
liche Beziehung geknüpft werden konnte. Es 
folgte dann ein kurzer Beſichtigungsgang durch 
die Schule, das Biologiezimmer, der Handfer⸗ 
tigkeitsraum, das reiche Bildermaterial erreg⸗ 
ten beſondere Aufmerkſamkeit. Die zur Bere 
fügung ſtehende Zeit war nur ſehr karg be⸗ 
meſſen. Schon um 10 Uhr verließen die Be 
ſucher bereits das Schulgebäude, um andere 


deutſche Stätten noch in der Stadt zu beſich⸗ 


tigen. In der Johanniskirche gab ihnen Herr 
Paſtor Bickerich kurze Aufklärungen über 
Comenius und die Gründung der reformierten 


Gemeinde. Veſonderes Staunen erregten wert⸗ 


volle ſeltene Handſchriften und Drucke aus dem 
Archiv der Johanniskirche ſowie vier Abend- 
mahlstelche, die aus der Zeit der böhmiſchen 
Brüder herrühren. Daran ſchloß ſich eine Be⸗ 
ſichtigung des Alumnats, das die Beſucher ber 
ſonders deswegen intereſſierte, weil Herr Paftor 
Schmidt, der langjährige Leiter des Alumnats, 


aus einer ähnlichen Anſtalt in Züllichau her⸗ 


vorgegangen iſt. Zum Schluß beſichtigte ein 
Teil der Züllichauer Lehrerſchaft noch die 
Kreuzkirche, und dann war die leider nur zu 
kurze Zeit verſtrichen. Der Autobus entführte 
gegen 11 Uhr die deutſchen Gäſte, die abends 
die Rückreiſe über die Grenze antreten wollten, 
nach Wollſtein, wo ſie ihre Eindrücke noch wei⸗ 
ter ergänzen und vertiefen wollten, um mit 
einer auf Augenſchein gegründeten Kenntnis 
von Land und Leuten ihre Wirkſamkeit in der 
Heimat fortzuſetzen. ` 

Die deutſche Schule bewahrt ihren Beſuchern 
ein freundliches Gedenken und hofft, daß auch 
die Gäſte ein liebes Erinnern und einen guten 
Eindruck von Liſſa und feinem deutſchen Bolts- 
tum über die Grenze mitgenommen haben. (K) 


k, Woche der Volksſchulen. In der geit vom 
2. bis 8. Oktober findet auf dem 1 Gebiet 
des polniſchen Staates die ſog. „Woche der 


ng 
w Se 


märkte 


l 
| Reutomiſchel 


Länge, 35 Meter 
iche See Neter Stärke hergeſtellt. Der walt 


Volt 
Verben 
E. ttober 
Ne lanabe, 
ium mie i 


ulen“ ſtatt. Das Programm dieſer 
für unſere Stadt iſt folgendes: Am 
abends 8 Uhr: Dancing im Cafe 
am 5. Oktober abends 8 Uhr: Feſt⸗ 
n der Aula des Comenius⸗Gymna⸗ 
borheſte am 6. Oktober Platzkonzert der Militär⸗ 
eber. Ang ia eee am 
À x abends a rt; i i 
173 mae hr: Dancing im 
zwei Iquidierung der Jahrmärkte? Vor etwa 
einen ahren hat der e der Städte 
chluß gefaßt, in dem unter anderem 


die 900 
Ne „Schi 
b 


A Sdärchkeit er Krammärkte für die ein⸗ 
igerſch ädte, die ſtädtiſche wie bäuerliche 
wilt anerkannt wurde, und in dem die 
Jnitiati igkeit ausgeſprochen worden ift, „jede 
kerung e zu unterſtützen, die auf die Liqui⸗ 
der Jahrmärkte hinausläuft“. ie 
SÀ ten, hat dieſer Serup in einigen 
erfahren roßpolens bereits feine Realiſierung 
} ſchluß omo und Krotoſchin haben 
Mau gefaßt, in ihren Städten keine 
ärkte veranſtalten zu laſſen. In 
tadt, in Liſſa, ift an die Stadtverord- 
s mlung feitens des qnam Kauf⸗ 
en eg 00 ntrag gerichtet 
„In dem um die Liquidierung der Jahr⸗ 
in Lifa gebeten wird, 3 ie 


ſtahl. In der Nacht zum Donnersta 
i In ; stag 
eigens f Spitzbuben in das Gehöft des 
boets Rajman in Holländerdorf (Jedrze⸗ 
it 8 n 2 Ge⸗ 
egner en Wagen. Bei dem ſtürmiſch⸗ 
unde hen Wetter enkkamen fie mit der Belle 
iſchen Na Die Polizei konnte bisher trotz ener⸗ 
iebe dommerſchens nicht auf die Spur der 


0 
dil Hopfen und ⸗ausſtellung in Neutomiſchel. 
war ein Enausſtellung am vorigen Donnerstag 
r Bej reignis 53 unſere Hopfenproduzenten. 
28 Hopfeng war ſehr rege, im ganzen waren 
Der Vorſt allen von 27 Produzenten ausgeſtellt. 
deltor sende des Hopfenbauvereins, Herr Di- 
Abet y afts⸗ 
Berja Woülftein eröffnete und Bears Die 
derten Bu ng, insbeſondere die Ehrengäſte, die 


polniſchen Landwirtſchaftskammer, 

el von der Weſtpoln. Landw. Geſell⸗ 
shar, ene Wittkowſty 
g 


ae 
iſſen unſerer landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
die Ins aan er aus Dielen Grunde müſſen 


mirtefle dem Hopfenbau $ 
Mii zuwenden, 
I Mühe verbunden ift, jedoch an nicht 
In Bie rei Rente abwirft. Auch dieſes Jahr 
* offt er ſo ausgefallen, wie man 
. 
n für den N i 
ken und f. eutomiſcheler Hopfen zu 
ütin = E 
ktor p Aus dieſem Grunde freue fi err 
Vertrete Veret, unter den Anweſenden 1 
eien begrüge Hopfenhandels und der Braue⸗ 
Derr 
die Crude. Karzel überbrachte dem Verein 
el der Welage und wünſchte ihm weitere 
Gee die de Arbeit. Herr Rat Mujiat for- 
rade i apfenbausen zu intenſiver Arbeit auf, 
erfeden ſich erer Gegend ſei ihnen Gelegenheit 
Folge; 9 0 gegen die ſchwere Wirtſchaftskriſe 
U 50 zu wehren, nämlich durch verſtärkten 
> die gt Hopfen. Er wandte fih aber auch 
erte, daß teile der Brauereien indem er for- 
In jeder das Bier billiger werde, damit 
Herr Kreide dieſen Trant leiſten könne. Der 
zur er) sſtaroſt Stoczen konnte erft ſpäter 
berzlichen lung erſcheinen und wurde mit 
egrüßt CPorten von Herrn Direktor Perek 
für die an ine ganz beſondere Freude war es 
greisite weſenden Hopfenbauern, als der Herr 


iſe rost, de i 
rei h rt noch nicht lange in unjerem 
für kene in ſeiner Auſprache ſich neben 
ler titen Anbau von Hopfen in un- 


em 
kriege Gebiet einſetzte, damit wieder der Vor⸗ 
Aush and erreicht werde, Er gab der Hoffnung 
daß der Produzent auch wieder durch 


Polens größter Staufee 


n 

wird 60 Kilometer Entfernung von Kattowitz 

Sola, einem Nebenfluß der Weich⸗ 

en Horombka ein Stauſee von 32 Mil- 
die ubikmeter Rauminhalt gebaut. Es 

des pan der größte Stauſee Polens fein. Um 

Ufern ak der Frühjahr ſtets aus den 
mm etenden Sola anzuſtauen, wird ein 
von 260 Meter 2 ps 


Und 


er in ee, wird acht Kilometer lang fein, Da 
Gegen einer landſchaftlich beſonders ſchönen 
W „dt Bestiden, aljo des ehe 
ertigſtell liegen wird, erwartet man von der 
des 8 ung des Stauſees eine Belebung 
kidenremdenverkehrs nach den Bese 
vor den Der Bau des Stauſees wurde ſchon 
Rehrſach Kriege begonnen, Er ift dann aber 
M 5 auch im wiedererſtandenen Polen aus 
aber el an Geld unterbrochen worden. Nun 


wiege den an dem Stauſee 600 Arbeiter be- 
m Sert um den Bau des Stauſees ſpäteſtens 
ennie, 1936 beenden zu können. Die Be⸗ 
übten es des Baues ijt darauf zurückzu⸗ 
el mal' aß die Sola im vergangenen Jahre 
ern und in dieſem Jahre dreimal aus den 
ſchaden Fe teten und jedesmal gewaltigen Sach⸗ 
ein El angerichtet hat. Am Stauſee wird auch 
deſchen ee k erikitäts wert errichtet, das das 
mit bin Schleſien und das weſtliche Galizien 
Bau d gem Strom verſorgen foll. Durch den 
Segen Staufees hofft man endlich noch dem 
ſport auf der Sola zu dienen. 


METROPOLIS 


NEAPEL CAPRI 


Heute, Dienstag, 1 
ROM 


Das glänzende -Musiklustspiel 


LIED DE 


mit dem berühmtesten italienischen Sänger, 
dem Tenor der „Scala“ in Mailand 
Musik von Mascagni. 


beſſere Preiſe für feine Arbeit belohnt 
werde. Er dankte in warmen Worten den Ver⸗ 
anſtaltern für ihre Mühe um das Zuſtande⸗ 
kommen der Ausſtellung und wünſchte den 
Hopfenbauern Erfolg und Glück in ihrer Arbeit. 

Bei der darauf folgenden Preisvertei⸗ 
lung wurde es ſo gehandhabt, daß jeder Aus⸗ 
ſteller einen Preis für ſeine Mühe bekam und 
ſo zu weiterer erfolgreicher Arbeit angeregt 
wurde. Die Landwirtſchaftskammer in Poſen 
ſtiftete eine ſilberne Medaille, eine bronzene 
Medaille mit Diplom, zwei lobende Anerken⸗ 
nungen und Sachprämien. Der Herr Kreis⸗ 
ſtaroſt ſtiftete 100 31., der Herr Bürgermeiſter 
75 3l., Herr Brauereibeſitzer Pflaum 50 Zl. und 
eine Düngemittelfabrit in Poſen 2 Ztr. Kunſt⸗ 
dünger. Den erſten Preis erhielt Gotthold 
Kirſchke aus Alt⸗Borui, den zweiten Gott⸗ 
lieb Ulrich aus Friedenhorſt und den dritten 
Karl Kurz aus Friedenhorſt. Die anderen 
Ausſteller erhielten ebenfalls Preiſe. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die 
Hopfenausſtellung ein Erfolg war und den 
Hopfenbauern neuen Mut gegeben hat, nicht zu 
verzagen. 

Von der Welage. Am Donnerstag, 3. Oktober, 
vorm. 10 Uhr findet eine Verſammlung 
der Kreisgruppe Neutomiſchel der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft im Saale des Herrn Olej⸗ 
niczak ſtatt. Herr Dr. Kluſak aus Poſen wird 
einen Vortrag über wichtige Organiſations⸗ 
fragen halten. E 

SOjähriger Geburtstag. Am Sonntag feierte 
Herr Rittergutsbeſitzer Wilhelm von Hardt, 
Eigentümer der Güter Wonſowo, Chraplewo und 
Glupon, feinen 80. Geburtstag. Herr v. Hardt 
war Kammerherr am ehemaligen Kaiſerlichen 
Hofe in Berlin. Seine Güter ſind allgemein 
als Muſtergüter anerkannt; er ſorgte insbe⸗ 
ſondere für das Wohl der Arbeiter, denen er 
ein guter Brotherr war. Möge Herrn von Hardt 
für alles Gute, das er getan hat, ein glücklicher 
Lebensabend beſchieden ſein! 


Neuſtadt 

Der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, der am 
vergangenen Mittwoch hier ſtattgefunden hat, 
war gut beſucht, jedoch konnten viele Landleute 
wegen der Kartoffelernte nicht in die Stadt 


Kongeſtionszuſtände. In der ärztlichen Praxis 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
darum vorzugsweiſe angewendet, weil es die 
Urſachen vieler Krankheitserſcheinungen raſch 
beſeitigt. 


kommen. Die Händler wurden meiſt nur täg⸗ 
liche Gebrauchsartikel los. Auf dem Viehmarkt 
konnte man einen größeren Auftrieb von Rind» 
vieh und Schweinen beobachten, der wohl darauf 
zurückzuführen iſt, daß der Bauer wegen der 
Futterknappheit ſeinen Viehbeſtand verkleinern 
muß. 


Strelno 

ü. Ueberfall. Der Kaufmann Patkowſti wurde 
von einem Roman Nowakowſki und deſſen Kom⸗ 
plizen Edmund Fiebig und Pawel Naſtaſiak, 
weil er einem von ihnen keinen Kredit geben 
wollte, aus dem Geſchäft auf die Straße gezerrt 
und arg verprügelt, ſo daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. Die Polizei nahm 
ſich der Täter an. 

ü, Maſſendiebſtahl von Kohlköpfen. In Mar- 
kowitz wurde maſſenweiſe Weißkohl geſtohlen, 
und zwar dem Landwirt Szydlowſki, den Ar- 
beitern Wawrzyniak, Suchocki und Siminſki. 
Die Diebe ſchafften die Beute mit Wagen fort. 


Wongrowitz 

dh. Verſcheuchte Pferdediebe. In der Nacht 
zum Dienstag drangen unbekannte Diebe in 
den Pferdeſtall des Landwirts Mendlik in Bra⸗ 
Holin, wo fie zwei Pferde mit Geſchirr auf 
den Hof führten. In ihrem weiteren Vorhaben 
wurden fie durch den Arbeiter Konowalſki ge- 
ſtört, jo daß fie die Pferde ſtehen ließen und 
in der Dunkelheit verſchwanden. — In der⸗ 
ſelben Nacht verſuchten offenbar dieſelben Diebe 
in die Stallungen des Beſitzers Brüſch in Bra⸗ 
cholin einzudringen, wurden aber verſcheucht. 
dh. Nadfahrer überfährt einen Schuljungen. 
Am Montag ereignete ſich in der ul. Kolejowa 
ein folgenſchwerer Unfall. Kurz nach 7 Uhr 
ing der 12jährige Schüler Olſzewſti auf dem 
Bürgerſteige der Schule zu. Hinter ihm fuhr 
ahrrade der Bäckerlehrling Pruch⸗ 
niewſti. Als er an dem Jungen vorbeifahren 
wollte, ſtürzte er plötzlich mit dem Rade auf 
den Paſſanten. Mit ſchweren äußeren Verletzun⸗ 
gen und einer Gehirnerſchütterung wurde der 
Knabe ins Krankenhaus gebracht. 


Jarotſchin a 

X Von Schweinedieben angeſchoſſen wurde in 
der Nacht zum vergangenen Dienstag der 21jäh- 
rige Pawel! Waſik in Lindenhof bei Klenka. 
Vier Diebe hatte zwei fette Schweine des För⸗ 
ſters Hauff in Lindenhof lautlos erwürgt und 
waren dabei, die Tiere in eine nahegelegene 
Schonung zu ſchleppen. Dieſes Vorhaben wäre 
den Dieben auch geglückt. wenn der Arbeiter 
Waſik nicht zufällig auf dem Felde gewacht und 
die Diebe angerufen hätte. Die beiden erſteren 
warfen darauf das Schwein fort und ergriffen 
die Flucht, während die beiden letzteren auf W. 
ſchoſſen, der mit einem Schulterſchuß zu Boden 
ſtürzte. Nachdem die Diebe noch einige, glück⸗ 
licherweiſe fehlgehende, Schüſſe auf den am Bo⸗ 
den Liegenden abgegeben hatten, konnten auch 


auf dem 
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R SONNE 
Lauri Volpi 


Okt. 
VENEDIG 


und der entzückenden 
LILIANDIETZ. 


In deutscher Sprache. 


fie unerkannt entkommen. 


mußte im Jarotſchiner Krankenhaus 
werden. Der Zuſtand des Verletzten 


auf der Spur. 


Kolmar 


8 Steuernachläſſe 
Kreisausſchuß gewährt denjeni 


der Gemeindebehörden aus. 


Budſin in Größe von ca. 2000 Hektar 


Lokal öffentlich 
Fremde ſind 
können vorhe 
werden. 
ſchlag unter den drei 


— — 


meiſtbietend 
sugelaffen. 
T 


vergangenen Woche eine Sitzung 


piade gewidmet war. 


die einzelnen Sportzweige folgendes 
gab: Eishockey: Ende November 


A nt Der Verletzte wurde 
erſt nach einigen Stunden in beſinnungsloſem 
Zuſtande von ſeinem Vater aufgefunden. Er 


operiert 
iſt nicht 


lebensgefährlich. Die Polizei iſt den Dieben 


bei Dürreſchäden. Der 
0 n landwirt⸗ 
ſchaftlichen Steuerzahlern Ermäßigungen bei 
der Zahlung der Grundſteuer, die im vorigen 
e der Dürre betroffen worden ſind. 

ie Liſten liegen zur Einſicht in den Lokalen 


§ Jagdverpachtung. Die Jagd der Stadt 


wird im 


ganzen oder in drei Bezirken am Sonnabend, 
dem 5. Oktober, abends 7 Uhr im Polcynſchen 
i verpachtet. 
í Die Pachtbedingungen 
ei dem Vorſitzenden eingeſehen 
Der Jagdvorſtand behält ſich 
eiſtbietenden vor. 


den Zu⸗ 


Polens Olympia- Vorbereitungen 

Im Polniſchen Olympiakomitee gm in der 
tatt, die in 

der Hauptſache den Vorbereitungen zur 


Olym⸗ 


Es nahmen die Leiter 
der polniſchen Olympiamannſchaften teil. 
entwickelte fih eine lebhafte Ausſprache, die für 


Es 


Bild er⸗ 
zehntägi⸗ 


ges Trainingslager, dann Spiele gegen öſter⸗ 
reichiſche und ungariſche Mannſchaften. Später 


Trefſen mit einer deutſchen 
Begegnungen in Be London, 
und Aroſa. Ski⸗Lauf: Training 


annſchaft 


owie 
Mailand 

in den 
chen 


liche Behandlung der Olympiaanwärter, im Fe⸗ 


bruar Konditionslager im 
training. 


Ausſicht genommen iſt die An 


ebirge und Hallen⸗ 
Im Frühjahr weitere Lager. In 
lung eines 


ausländiſchen Trainers für vier Wochen. F uğ- 
ball: Das Vorbereitungsprogramm wird nach 
Abſchluß der diesjährigen Saiſon aufgeſtellt 


werden. Der 


Polniſche Fußballverband will 


die für die Vorbereitungen erforderlichen Geld⸗ 


mittel 
8 0957 

der Olympiamann g 
nen war. Die Vorbereitu 


ſelbſt aufbringen. 


n 
wacht Trainer Smith. Auße 
die Vorbereitungen der Eisläufer, 
Fechter, Turner, Reiter und Schützen 


— — 


Boxen: 


weig kam nicht zur Sprache, da der Leiter 
t der Boner nicht erſchie⸗ 


Dieſer 


er Boxer über⸗ 
dem wurden noch 


Ruderer, 
erörtert. 


Pferderennen bei prächligem 


Wetter 


Wiederum hatte der Rennverein, begünſtigt 


durch das prachtvolle Herbſtwetter, am 
recht guten Beſuch; 
intereſſant. 


Sonntag 


e auch die Rennen waren 
Die Favoriten⸗Wetter kamen auf 


ihre Koſten. Das Hauptrennen, eine Steeple⸗ 
chaſe über 4800 Meter, gewann die alte Balſa⸗ 
mina ſicher vor Gazella II; der Hauptgegner 
Gordon, der ihr font zu ſchaffen gemacht hatte, 


war durch Sturz ausgeſchieden, ebenſo 
beide Stürze verliefen ungefährlich. 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


Axela'‘- 
Haarregenerator 


Flasche nur 3.— zł. 


J.hadehuseh nnen 


und Parfumerie. 
Poznan, ul. Nowa 7 


— — — — 


Farben, Lacke 
Firnisse 


d. Fa. J. Perek, Leszno 
zu Fabrikpreisen nur 


Poznan, Wolna 18. 
Leinölfirniss, 

gar. rein kg 1.60, 
Leinölfirniss, 
techn. . kg 1.30: 
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Bergen unter der Leitung eines norwegij 

Trainers. Ende Januar Polenmeiſte ften. 
Leichtathletik! Während des inters 
Maſſage, Bäder, zuſätzliche Speiſung und ärzt⸗ 


mocja; 


Reichsparteitag 


in Nürnberg 


mit vielen interessanten Bildern u. Abhandlungenberichten, 


wieder vorrätig. 
NMosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
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Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
1000, 300, 100 31. 1. W. Bobinſkis Cherie, 
69 Kg., Beſitzer; 2. K. Swiecickis Elfa, 68 Kg., 
A. Pawlak; ferner liefen Nefiſa, Herring, Gi⸗ 
ralda, Erſt führt Elka; vor dem Waſſergraben 
geht Cherie an die Spitze, um ſie nicht mehr 
abzugeben, und leichteſt mit acht Längen gegen 
Ella zu gewinnen. Giralda ſtürzt zweimal und 
wird beide Male wieder beſtiegen. — Tot. 65, 
Pl. 6, 8,50. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Zl. 1. St. Maryewſkis Honorata, 
59 Kg., Szymanski; 2. W. Lewickis Sekunda, 
59 Kg., Konczal II; ferner liefen Mitſouco, 
Tanagra, Bajan, Forys. Tanagra führt, ſpäter 
Sekunda; in der Geraden ſtößt Honorata vor 
und gewinnt mit zwei Längen vor Sekunda. — 
Tot.: 9,50 5. Pl. 6,50, 8,50. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 31. 1. W. Bobinſtis Lubar, 70 Kg. 
Wojtkowiak; 2. E. Tudzinſkis elta, 68 Kg. 
Kolago; ferner liefen Mandarin, Emilius. 
Mandarin führt vor Felka; gegenüber der Tri: 
büne geht Lubar Heran, der wieder blendend 
ſpringt und ſchließlich leicht mit drei Längen 
gewinnt. — Tot.: 6,50 : 5. Pl. 6,50, 9,50. 


Verkaufsrennen (Flach⸗) über 1800 Meter. 
Preiſe 500, 150, 50 31. 1. St. Bonczas 
Drab II, 60. Kg., Wachowiak; 2. Graf Miel: 
zynſkis Pioſenka, 57 Kg., Konieczuy; ferner 
liefen Griſette III, Lobelia, Eneida, Dzierlatka 
Griſette führt, ſpäter Bimula, im Einlauf 
dringen Drab II und Pioſenka auf Griſette 
ein und paſſieren in dieſer Reihenfolge, durch 
eine Länge getrennt, den Richter. — Tot.: 7:5, 
Pl. 9,50, 11, 30. 


Militär ⸗Hindernisrennen über 4800 Meter. 
Preiſe 2500, 750, 250 Z1. 1. J. Rosciſzewſtis 
Balſamina. 70 Kg., Beſitzer; 2. 13. D. A. K 
Gazella II, 72 Kg. J. Zwan; ferner liefen 
Mitra, Emocja (gef.), Gordon (gef.). Emocja 
führt vor Mitra und ſrürzt am Waſſergraben, 
dasſelbe Schickſal ereilt Gordon an der nächſten 
Hürde. Balſamina geht unangefochten nach 
Hauſe und gewinnt verhalten mit einer Länge 
vor Gazella, eine Länge dahinter Mitra. — 
Tot.: 7:5. Pl. 7, 19,50. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. J. Temnickis Kaboga, 59 Kg., 
Kowalczyk; 2. T. Seidels Gigolo, 61. Kg., Rot; 
3. St. Maryewſtis Madame II, Jagodzinſti; 
ferner liefen Turbie, Fronda, Nitka, Wigor II, 
Goldella, Dorotka, Pandur II. Erft führt Ka⸗ 
boga ca. 500 Meter; ſie wird dann zurückge⸗ 
nommen, und Gigolo tritt an ihre Stelle. Im 
Einlauf wird die aufgepullte Kaboga vorge: 
worfen und gewinnt mit einer Länge vor 
Gigolo, eine Länge zurück Madame II. — Tot.: 
20,50 : 5. Pl. 7,50, 7,25. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 900, 
270, 90 31. 1. S. Zahorſtis Bambino 61 Kg. 
Szymanfki; 2. Graf Mielzynſkis Majdan, 61 
Kg., Wachowiak; ferner liefen Traglaſt, Gbur, 
Wekſel. Majdan führt bis in den Einlauf, 
wo ihn Bambino nach Kampf mit einer Länge 
auf den zweiten Platz verweiſt. Wekſel kommt 
lahm zurück. — Tot.: 7:5. Pl. 6,50, 14. Sp. 


Der größte italienische Tenor singt: 


Lied der Sonne 


Lauri Volpi, der größte Tenor der Welt, 


singt zum erstenmal in dem italienisch- 
deutschen Film „Das Sonnenlied“. Sein 
Freund, Pietro Mascagni, der berühmteste 
Komponist der Jetztzeit, schuf das Haupt- 
lied dieses Films, das „Sonnenlied“. Lauri 
Volpi singt die „Mattinata“ von Leoncavallo 
und die große Tenorpartie aus den „Huge- 
notten“. Dieser Film wurde mit unend- 
licherMühe und NS TER ee 
hergestellt und zeigt uns Neapel, Rom, Capri 
und Venedig und ergreift tief durch seine 
künstlerische Wirkung. Premiere heute, 
j Dienstag, im Kino Metropolis. R. 327. | 
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Das Koſtüm der galanten Zeit 


Von Erich Sturtevant 


„Kleider machen Leute“, jagte der Volksmund, 
und wohl auf keine Zeit iſt das Wort paſſender 
anzuwenden, als auf das galante, abſolutiſtiſche 
Zeitalter. Das Leben drehte ſich an den Höfen 
um die beiden Pole Fürſt und Frau. und ſo iſt 
auch die damalige Mode mit äußerſtem Raffine⸗ 
ment darauf bedacht, Fürſt und Frau ſo glanz⸗ 
voll wie möglich in die Erſcheinung treten zu 
laſſen. Auf Pomp und großartige Zurſchauſtel⸗ 
lung iſt zunächſt die Tracht ganz geſtellt, wäh⸗ 
rend ſpäter im Rokokozeitalter auch in ihr Koket⸗ 
terie und zierliche Eleganz die Oberhand gewan⸗ 
nen; das wuchtige Barock verlor ſich auch hier 
in Spielerei. 

Groß und gewaltig wollte der abſolute Fürſt 
doſtehen, wie feine wuchtigen Barockſchlöſſer, 
und er verſuchte, ſeine Geſtalt durch hohe Ab⸗ 
ſätze und beſonders durch die mächtige, hoch ſich 
auftürmende Allongeperücke über das menſchliche 
Maß hinauszuheben. 

Falſches Haar hatte man immer ſchon zur 
Verſchönerung verwandt, um den Mangel an 


eigenem Haar zu verdecken. Namentlich in vor⸗ 


nehmen Kreiſen kamen die künſtleriſchen Haar⸗ 
gebilde den Perücken oft ſchon ſehr nahe, und die 
Königin Eliſabeth von England trug in ihrem 
Akter ſogar eine richtige Perücke, aus Eitelkeit 
eine blonde, um jugendlich auszuſehen. Nun 
aber, im 17. Jahrhundert, wurde es für den 
Mann von Stellung modiſche Vorſchrift, über⸗ 
haupt kein eigenes Haar mehr zu tragen; an 
ſeine Stelle trat bei raſiertem Kopf die Un⸗ 
natur der Perücke. In der erſten Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens gab man ſich noch Mühe, ſie dem eigenen 
Haar möglichſt ähnlich zu machen; über die 
halbe Stirn fielen noch krauſe Löckchen. Aber die 
Mode des Majeſtätiſchen türmte ſie dann un⸗ 
natürlich hoch empor, und zugleich fiel die ge- 
waltige Lockenfülle über Schultern und Rücken 
tief herab. Dieſe Form ſtellt den Modetyp der 
Staats- oder Allongeperücke dar. 

Den Zeitgenoſſen war die Allongeperücke „der 
Heiligenſchein, der Nimbus der Hoheit, Würde 
und Maßjeſtät, das prächtige Bild der Sonne, 
die in freundlicher Größe die hellen Morgen⸗ 
nebel durchbricht“. 

Der Hofmann, hieß es damals, trägt die 
Perücke aus Anſtand, die Notköpfe aus Eitelkeit, 
die mit Grind Behafteten aus Notwendigkeit 
und jedermann ſchließlich aus Bequemlichkeit. 

Ihre Einführung ſtellt den Siegeszug der 
franzöſiſchen Hofmode dar. Ludwig XIV. aller⸗ 
dings hatte ein volles, natürliches Gelock und 
konnte ſich bis zu ſeinem 35. Jahre nicht ent⸗ 
ſchließen, die Perücke ſich aufſetzen zu laſſen. Als 
et ſchließlich 1673 dem Drängen der Hofleute 
nachgab, verſtand er ſich aber nicht dazu, ſich den 
Kopf kahl rafteren zu laſſen. In feinen Perücken 
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J 7112 Nachmittagskleid aus ſchwarzem 
FCrape-romain mit heller, pliſſierter Georgette⸗ 
weſte. Der leicht glockig erweiterte Rock zeigt 
Tellungen. Stoff verbrauch: etwa 5,25 m 
om breit. O h on Schnitt. 


waren Löcher angebracht, durch die ſeine eigenen 
Haarlocken hindurchgezogen wurden, was ſich in 
feinem Alter, als ihm die Haare ausgingen, er- 
übrigte. 

Am Hofe Friedrich J., des erſten preußiſchen 
Königs, erreichte die Allongeperücke ſogar ihre 
größte Ausdehnung, die langherabwallenden 
Locken verdeckten völlig die Krümmung jeines 
Rückgrates, die Folgen eines unglücklichen Stur⸗ 
zes in früheſter Jugend. Der berühmte Leibnitz 
erſchien in der Regel mit einer Perücke, deren 
Gelock ihm bis auf die Hüften reichte. 

Die beſten und teuerſten Perücken kamen na⸗ 
türlich aus Paris. Ludwig XIV. hatte 48 Hof⸗ 
perückenmacher, und die Perückenausfuhr nahm 
bald derartig zu, daß im eigenen Lande ſo viel 
„lebendiges Haar“, als benötigt wurde, nicht 
mehr aufzutreiben war. Franzöſiſche Haarauf⸗ 
käufer durchzogen alle Länder Europas, vor⸗ 
nehmlich die germaniſchen, weil helle Haare be⸗ 
ſonders beliebt waren, und bezahlten für das 
Pfund bis zu 50 Taler, während der Preis für 
eine fertige Perücke bis auf 1000 Taler ſtieg. 

Beſonders nahmen alle gelehrten Leute die 
höfiſche Allongeperücke für ſich in Anſpruch, und 
weil auch die Studenten ſie trugen, glaubten 
ſelbſt die Gymnaſiaſten ohne ſie nicht auskom⸗ 
men zu können: wandten ſich doch die Danziger 
Primaner mit einer diesbezüglichen Eingabe an 
die Regierung. Am liebſten hätte das gange 
Volk die Allongeperücke angenommen; denn der 
gleiche Wunſch nach äußerer Standeserhöhung, 
der damals die Fürſten und Hofleute beherrſchte, 
beſeelte auch die große Maſſe. 

Dieſer Luxusſucht im Volke, die ſich in der 
ganzen Kleidung und auch in der Lebenshal⸗ 
tung äußerte, zumal bei Familienfeſten aller 
Art, ſuchten die Regierungen, wie früher im 
Mittelalter durch vielerlei Erlaſſe Zaum und 
Zügel anzulegen. So wurde in Preußen 1698 
die bekannte Kleiderordnung eingeführt, die eine 
genaue Regelung der Kleidung und Lebensweiſe 
für die verſchiedenen Stände gab, und insbe⸗ 
ſondere eine Perückenſteuer, die für jeden Stand 
beſtimmte Formen und Größen vorſchrieb und 


danach den zu zahlenden Steuerſatz feſtſetzte. Alle“ 


Perücken mußten „mit ſpaniſchem Lack markiert“, 
d. h. geſtempelt werden, und wer ſeinen Er⸗ 
laubnisſchein nicht auf der Stelle vorweiſen 
konnte, dem ſtieß der Polizeibeamte einfach die 
Perücke vom Kopf, um zu ſehen, ob ſie einen 
Stempel hatte. An Perücken und Anzug war alſo 
damals ſchon zu erkennen, welchem Stande je⸗ 
mand angehörte. Die Perücken der einfachen 
Leute waren aus Wolle, Ziegenhaar oder auch 
aus Eiſenhaar gefertigt, welche letzteres den 
Vorteil hatte, daß die Motten nicht hineinkom⸗ 
men konnten. 
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Nach dem Tode Ludwigs des XIV. 1715 ver⸗ 
ſchwand die Perücke allmählich und der Zopf 
bürgerte ſich ein, eine der wenigen deutſchen 
Modeſchöpfungen, die zur Weltmode wurden. 
Sie erfand Friedrich Wilhelm I. für ſich und 
ſeine Soldaten: ihnen wurden die natürlich lan⸗ 
gen Haare hinten zuſammengebunden und ſo mit 
fremdem Haar, Werg, Talg und Bändern ein 
für alle Male ein Zopf geſchaffen. Ueber jedem 
Ohr wurde ihnen eine Locke gedreht. Dieſe mili⸗ 
täriſche Haartracht des einfachen Mannes ver⸗ 
breitete ſich bis zu den Heerführern hinauf, 
wurde im Beamten⸗ und Bürgertum üblich und 
eroberte ſich auch Frankreich und das ganze Aus⸗ 
land. Selbſt bei den Geiſtlichen wurde der Zopf 
allmählich Mode. ý 

Frankreich brachte als Gegenſtück für den 
Zopf um 1730 die Mode des eleganten Haar⸗ 
beutels; man ſteckte die zuſammengebundenen 
Locken in ein zierliches, flaches, ſeidenes Säckchen. 

Vom Puder machte man bei allen Haarfriſu⸗ 
ren einen immer ſtärkeren Gebrauch. Der Haupt⸗ 
beſtandteil des Puders war Weizenmehl, wovon 
allein in Preußen um jene Zeit jährlich 570 000 
Scheffel für modiſche Zwecke aufgebraucht wor⸗ 
den ſein jolen. Jedenfalls wurde mit dem 
Puder äußerſt verſchwenderiſch umgegangen. 

Daß die Königin Sophie Charlotte bei den 
Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg unge⸗ 
pudert erſchien, machte allgemeines Aufſehen; ſie 
liebte zu ſehr die Natürlichkeit, um ihr ſchönes 
tieſſchwarzes Haar durch Puder zu entſtellen. 
Den ſich auftürmenden Allongeperücken der 
Herren entſprach der hohe Haaraufbau der 
Damen, die nach der Herzogin von Fontanges, 
einer Geliebten Ludwig des XIV., „Fontange“ 
hieß. Es war ein aus Spitzen, Haaren und 
Krauſen zuſammengeſetzter hoher Kopfſchmuck, 
der durch ein Drahtgeſtell aufrecht erhalten 
wurde. Modiſch von 1680 bis 1715 erreichte er 
bisweilen eine derartige Höhe, daß die Damen, 
wenn ſie zu den Hofbällen fuhren, in den 
Katoſſen ſich hinknien mußten, um ihn nicht 
eimzudrücken. 

Lieſelotte von der Pfalz ſchreibt in einem 
Briefe vom Jahre 1688 folgendes über die „Fon⸗ 
tange“: „Bei Hof trägt niemand tein Buſen⸗ 
tuch, aber die Coiffüren werden täglich höher. 
Der König hat heute an der Tafel verzählt, 
daß ein Kerl, ſo gewöhnlich die Leute coiffiert 
und Allert heißt, in England die Damens ſo 
hoch aufgeſetzt hat, daß ſie nicht mehr in ihrer 
Sänfte haben ſitzen können, und alle Damens 


dort, um der franzöſiſchen Mode zu folgen, haben 


ihre Sänften höher machen laſſen.“ 

Noch viel mehr als über die Fontange regten 
ſich die Moraliſten darüber auf, als es bei den 
vornehmen Damen und denen des beſſeren Bür⸗ 
gerſtandes Mode wurde, in einer weitausge⸗ 
ſchnittenen Negligejade, der „Adreinne“ oder 
„Volante“, ohne das Schnürleib anzulegen 
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Die Welt der Frau =. 


f Neues von der Mode 


Am Nachmittag und am Abend 


Auch die Nachmittagskleider und ſelbſt die in der Ele⸗ 
ganz ihrer Seſamtwirkung nicht zu übertreffenden Abend ⸗ 
toiletten ſind in der Silhouette einfach und ſtets ſtreng 
darauf zugeſchnitten, die ſchlanke Sinie zu betonen. Das 
Wichtigſte an den Abend⸗ und den Nachmittagskleidern, 
das, was ihrer Eleganz den Stempel aufdrückt, ift das 
Material! In erſter Linie kommen für beide Kleiderarten 
ſchwere einfarbige Seiden zur Verarbeitung. Daneben ſieht 
man aber auch manche Kleider auß ein- oder mehrfarbig 
bedruckten Seiden, die allerdings mehr für die Nachmittags 
kleider als für die Abendkleider geſchaffen find. Für die 
großen Abendkleider kommen außerdem hauchdünne und 
beſonders weich fließende Seldenſamte und ſchmeichelnde 
Spitzenſtoffe in Frage. Die Schönheit dieſer Kleider wird 
durch vorteilhafte Tellungsnähte, die die Geſtalt ſtrecken, 
zum Ausdruck gebracht. — Apart find die Auschnitte, 
die die verſchiedenſten Formen und die originellſten, Fleid- 
ſamſten Umrahmungen zeigen. Der Rock des Abendkleides 
ift immer lang, der des Nachmittagskleibes etwas kürzer, 
immerhin aber doch fo lang, das etwa / der Wade gededt 
ift. — Während man den Rock des mehr ſportlich gehal- 
tenen Vormittagskleides vorwiegend durch Falten erweitert, 
haben die Röcke der Nachmittags- und der Abendkleider 
nicht nur an ſich bereits einen glocklgen Schnitt, fie werden 
auch noch durch Gobet und Olockenanſaͤtze erweitert und 
mit Olockenvolants garniert. Und während man für das 
Tageskleid eine etwas korrekte, faſt ein wenig ſtrenge Note 
bevorzugt, ſoll an den übrigen Modellen durch eine reichere 
Stoffülle, eine bewegte, glockige Verarbeitung ein feſtliches 
Ausſehen zum Ausdruck gebracht werden. 
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morgens auszugehen und ſo auch die rt, 
zur Frühmette aufzuſuchen. Später wurde MT 
in Wien verboten. r 


Erft die galante Zeit ſchuf die moderne 97 
tung der Frau durch den hohen Schuhabſatz mi 
trat durch ihn eine Verſchiebung des Gleichge 
wichtes ein; die nun notwendige Körperhaltung 
bedingte ein Hervortreten des Buſens, das % 
die Schnürbruſt noch geſteigert wurde, agel 
Arme und Schulter zurückpreßte und z j 
die weſpenſchlanke Taille ſchuff. Die pie 
der Taille wurde immer länger, während . 
Röcke an den Hüften und hinten weit „ 
bauſchend getragen wurden. Auch der RAMM 
von oft ungeheuerer Ausdehnung, der „Tu 
wächter“ genannt, wurde nach ſpaniſchem Va, 
bild modern, doch ſchrieb die franzöſiſche int 
eine vollkommene Rundung vor. Die an 
wurden immer höher und rückten immer 
unter die Mitte des Fußes. So entſtanden 7 
Stöckelſchuhe, deren Stelzhen unter Ludwig X 
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bis 6 Zoll — erreichten, ſo daß die Damen pw 
eigentlich mehr gehen konnten. Der eben o 
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Damals in der Rototozeit nahm auch 
Hoartracht der Damen, die nach der Turm 
der Fontange wieder einfacher geworden w. 
einen neuen Aufſchwung. Es wurden * 
hohe Friſuren Mode, und in den Haaren 9 
ſteckt trugen die Damen mit Waſſer gefül , 
Flakons, um die zum Haarſchmuck verwandm 
Blumen friſch zu erhalten. Eine andere Neue, 
brachten die „ponts 4 Sentiments“. „Das wan 
jagte Frau von Oberkirch, eine Haartracht u 
der man Sachen oder Perſonen anbriſhe 
konnte, die man liebte, wie die Porträts 
Kinder, feiner Freunde, das Bild feines H er 
feines Gimpels, all das umrahmt mit“ 
Haaren des Vaters, oder des Geliebten.“ 
Während man in der Batockzeit noch tie 
ſatte Farben bevorzugte, tiefes Blau und 
mit Gold neben dem Silberſtoff „Drap nase! 
in dem auch die Herren erſchienen, wurden m 

dem Rokokozeitalter hin mit ſteigender E, 
artung die Farben der Kleider immer hen 
und blaſſer. Man liebte den Gilberton in * 

bindung mit Himmelblau und Roja, ein 9% 
zes Heer von modiſchen blaſſen Farbtönen ! 
auf, die aufs feinſte unterſchieden wurden, 
echt galanten Bezeichnungen, wie „Nönne 
bauch“ und Jungfernſteiß“; ein Geldbrün 

ſonderer Art hieß gänſeſchmutzfarben, „mei, 
d'oie“ und als ein Dauphin geboren w T 
San 


N 


war die beliebte Modejarbe der 
„caca Dauphin“. } 


J71 033 
Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch edi firma Guſtar Syon, Warſchau, Bielaniſta 6. 
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Èi Blatt schlägt vor, dass auf dem Geingener 
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Mitwoch, 2. Oktober 1038 


de Sanierung 
er Posener Bank Zwiazku 


“a 
bender osener Bank Związku Spółek Zarob- 
Nerbs S.A. (Bank des Verbandes der Er- 
Lehren nossenschaften A.-G.), das vor zwei 
zentrale em polnischen Staat übernommene 
OSSens. inanzinstitut des westpolnischen Ge- 
yi mchaftswesens. hat auf ihrer General- 
os nlung eine grosszügige Sanierung be- 
Sa Durch Vierteilung des Aktienkapi- 
eines On 20 auf 5 Mill. zt und Heranziehung 
tend pern Teils der Reserven werden rück- 
onen per 1. Januar 1935 insgesamt 16.8 Mil- 
E zi Abschreibungsmittel beschafft. aus 
2 auf Debitoren 8.9. Immobilien 4.9, Kon- 
en und Wertpapiere endlich 3.0 Mill. zł ab- 
ben werden. Die damit vollständig 
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Die Entwicklung 
des Viehstandes in Polen 


weren werden die nachstehenden Angaben 


im y. © Entwicklung des Viehstandes in Polen 


liche, Mossenen Landiahre 1934/35 veröffent- 


8 Der Gesamtbestand ist 
ill. Stück am 30. Juni 1934 auf nur 
Mill, Stück am 30. Juni 1935 zu- 
Sich Die Schweinezucht hat 
Schr unt in den verschiedenen Landesteilen 
Mittelg schiedlich entwickelt. In West- und 
nicht Salizien ist der Schweinebestand um 


om 
also merellen um 20% zurückgegangen, $0 dass 
Fleisch rade in den wichtigsten Meh- und 


Rang in asfuhrprovinzen ein enormer Rück- 
e der Schweinehaltung zu verzeichnen 
en Provinzen Warschau uad Lublin 


Aden hat sich der Schweinebestand uur um 


i Starke Zindert. In ganz Ostpolen aber ist eine 
ich unahme der Schweinehaltung zu ver- 
die zwischen 12 und 3 (Nowo- 


men. 
der) schwankt, 


aindvieh: Der Gesamtbestand hat 


thepa 23 auf 9.7 Mill. Stück nicht un- 
itko lich gehoben, und zwar vor allem 
gress- und Ostpolen. Die Hälfte der 
„Mizunahme entfällt auf Kälber. deren Be- 


; ai” 200 000 Stück bzw. um 15% gestie- 
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ler de: Der Gesamtbestan 

8:8 Mill. Stück a Andar doeh 
össere Verschiebungen im Ziffernver- 
der Altersklassen zueinander zu ver- 
al. Die Zahl der Pferde bis zum Alter 
5% m Jahre hat um nicht weniger als 
brechen ommen, die der anderen ist ent- 

d zurückgegangen. 


Se 

um man te; Der Schafbestand hat sich 

hoper als 0.2 auf fast 2.8 Mill. Stück ge- 

allem s und zwar im ganzen Lande. vor 

ittelgafſei in Kongresspolen sowie West- und 
ien. 


21 
nism en: Auch hier ist eine verhält- 
auf 884 G starke Zunahme um 33000 
20d Ost Stück zu verzeichnen. In Mittel- 
Egon Sahzien sowie in Wolhynien ist der 
sich im and um 30% gestiegen, während er 
zer Yon prigen Ostpolen im allgemeinen auf 
lahrshöhe gehalten hat. 


Das 
Ergebnis der deutschen Schweinezählung 
<chweinezählung vom 5. Sept r 1935 
weinen Gesamtbestand von 2272 Millionen 
uni en gegenüber noch nicht 20 Millionen 
1954 . 1935 und 25 Millionen im September 
Mnach Gesamtbestand an Schweinen hat 
Stück 5 seit Anfang Juni d. J. um 26 Mill. 
zum prommen, Diese Zunahme ist zwar 
Fla iahreszeitlich bedingt. jedoch ver- 
ir im pig grösser als im Vorjahr. Während 
hatten um 1035 10.5% weniger Schweine 
Jh im Juni 1934 waren Anfang Sep- 
als zy. 4. J. nur noch 9:7% weniger vorhanden 
Dun gleichen Zeit des Vorjahres. Der Tief- 
Schwein, der Entwicklung des deutschen 
folge ebestandes, die bislang durch die in- 
des „erer, Dürre schlechte Futtergetreideernte 
mit le Langenen Jahres bedingt „war, ist so- 
ges nchritten, und die schon im März d. J. 
Wiege, ellte. Neigung. den Schweinebestand 
den B aufzufüllen, beginnt sich langsam in 

estandzahlen auszuwirken. 


— den weiteren Ausbau von Gdingen 
Steheng Handelsteil des im Regierungslager 
Teſtaufsen Warschauer „Czas“ bringt einen 
letzte, Satz, in welchem unter Hinweis auf den 

1 Konflikt zwischen Polen und Danzig 
nen ozlichkeit, dass der Danziger Hafen „in 
Asse, en Augenblick“ für den polnischen 

„andel gesperrt sein könne. als ernst- 
fordert ‚erwägen bezeichnet wird. Das Blatt 
dener Hassbe sondere einen Ausbau der Gdin- 
ie fi afenanlagen dahingehend, dass Gdingen 

r die Ausladung von jähriich mindestens 

Erzen erforderlichen Anlagen erhält. 


Z- 
auf AA 4 neue Brücken- und 2 nene Torkräne, 


bis gem Passagiermolo ferner 4 Tor- und 4 


© Stlickzutkräne errichtet werden. 


Die Motorisierung der Tschechoslowakei 
Am 3 nimmt zu 
i 30. Juni 1935 wurden in der Tschecho- 
20 11,89 337 Personenautos gezählt gegen 
nahme Reh am 31. Dezember 1924. Die Zu- 
Küng, eträgt 4717 Wagen. Wesentlich un- 
eren 25 ist das Ergebnis in Lastkraftwagen. 
1934, nzahl 29 349 betrug gegen 29 176 Ende 
n Autobussen wurden 3916 gezählt, 
3856 Ende 1934. - 


Weniger als 30%. in Posen um 22%, in 


"94% Zloty-Piandbriefe 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Neue Verordnungen zur Ent- 
schuldung der Landwirtschaft 


Der Ministerrat hat den Entwurf zweier 
neuer Verordnungen bestätigt, die vom Staats- 
präsidenten im Rahmen der Aktion zur Ent- 
schuldung der polnischen Landwirtschaft dem- 
nächst verkündet werden dürften. Die erste 
dieser beiden Verordnungen sieht die Aus- 
setzung der Kapitalzahlungen auf die vor dem 
1. Juli 1933 entstandenen landwirtschaftlichen 
Schuldverpflichtungen vor, soweit dieselben 
nicht gegenüber Personen oder Institutionen 
öffentlichen Rechts sowie gegenüber Kredit- 
instituten bestehen. Die zweite Verordnung 
soll die Verlängerung des am 1. Oktober 1935 
ablaufenden Hypothekenmoratoriums um wei- 
tere zwei Jahre bis zum 1. Oktober 1937 brin- 
gen. Ferner beschloss der Ministerrat die Ab- 
schaffung des 10prz. Zuschlags zur Grundsteuer. 


Die Spitzenorganisation der polnischen Land- 


wirtschaft hatte, nachdem sich die Gesamtlage 
der Landwirtschaft auch im Jahre 1935 nicht 
merklich gebessert hat, vor zwei Monaten von 
der Regierung die Verlängerung des Hypo- 
thekenmoratoriums, ein Vollmoratorium für 
sämtliche übrigen landwirtschaftlichen Schul- 
den und die Aussetzung der landwirtschaft- 
lichen Steuerzahlungen für das laufende Staats- 
haushaltsiahr verlangt. Die obigen Verord- 
nungen berücksichtigen diese Forderungen teil- 


weise, Das ursprünglich unter dem Gesetz - 


vom 29. März 1933 bis zunächst zum 1. Ok- 
tober 1933 verkündete Hypothekenmoratorium 
war seither bereits zweimal, und zwar jedes- 
mal für ein Jahr verlängert worden; wenn 
seine Verlängerung nunmehr für sogleich zwei 
Jahre erfolgen soll, so ist in dieser Beziehung 
die Landwirtschaft zufriedengestellt. Was ihre 
übrige Verschuldung betrifft, so macht die 
Regierung eine bemerkenswerte Unterschei- 
dung zwischen den verschiedenen Kategorien 
der Gläubiger, die tatsächlich eine Unterschei- 
dung zwischen Schuldnerkategorien ist. Denn 
die Schuldner der Privaten, insbesondere des 
Dorfwuchers, die unter dem neuen Dekret für 
die Dauer von drei Jahren keine Kapitalzah- 
lungen mehr erhalten sollen, sind die breiten 


BOERI PEEP... ERRERTTEE 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


S vom 1. Oktob 
5% Staatl. Beleg; vs 67.50 G 
8% a ren der Stadt Rosen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . . . « 
44% Dollarbriefe der Pos. 
45% . Zloty ptandbrieie 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft n e 
4% Prämien-Dollar-Anleihe S. IM) 
4% Prämien- Invest.-Auleine » » 


3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 


Stimmung: fest. 
Warschauer Börse 


Warschau, 30. September 3 
Rentenmarkt. Die Umsätze der staatlichen 
Papiere waren ziemlich lebhaft, es überwog 
schwächere Stimmung, Die Privatpapiere 


waren lebhaft gefragt. den Gegenstand 
cifizieller Notierungen bildeten 3 Gattungen 
Pfandbrieic 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
113.25, proz. staatl. Konvert.-Anleihe 68. 5proz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60, 6proz. Dollar- 
Anleihe 80.50-80.25. 7proz. Stabilisierungs- 
Am. 62.50 —61.75—62—62.75—63—62.88. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 83.25, 
Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83,25, 8proz. Í. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 555 proz. 
Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank, H. 
bis VII. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank II.—III. und H. N. Em. 
81, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. Przem. Pofsk. 
90. 5proz. L. Z. der Low. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 56—55.75—56, Sproz. L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 46.50. 

Aktien: Die Aktienbörse wies veränderliche 
Stimmung auf bei mittelmässigen Umsätzen. 
Den Gegenstand offizieller Verhandtungen bi- 
deten 4 Gattungen Dividendenpapiere. 

Bank Polski 92.25—92 (02.25), Wenzel 18 
12.50), Lilpop 8.90 (8.75), Starachowice 31.50 
31.75). ene TR 7 

Amtliche Devisenkurse 


u... 
A * 


veränderlich. 
Auf der Geldbörse herrschte un- 


— * 


7proz. 


Ar. 226 


raps 39—40. Winterrübsen 37—38, Sommer- 
raps und -rübsen 35—36, Leinsamen 90% 33 bie 
34, blauer Mohn 47—49, Weizenmehl 65% 27 
bis 29, Roggenmehl 65% 20.:50—21.50, Schrot- 
mehl 16—17, Weizenkleie grob 9.75—10.25, 
Weizenkleie fein und mittel 9.25—10.75, Rog- 
genkleie 7.25—7:75, Leinkuchen 16.75—17.25, 
Rapskuchen 12.75—13.25, Soiaschrot 45% 20.50 


Massen der Kleinbauernschaft, deren Bevor- 
zugung durchaus in der Linie der neuen pol- 


nischen Agrarpolitik liegt, Dagegen handelt es ` 3 á 
sich bei 125 Schuldnern der Personen und bi 525 en 2917 t, davon Roggen 
Institute öffentlichen Rechts sowie der Kredit- 78 ng: ruhig. 
institute vor allem um den grossen und mitt- Getreide. Posen, 1. Oktober. Amtliche 
leren Landbesitz, dem keine neuen Zahlungs- Notierungen für 100 kg in 21 frei Station 
erleichterungen gewährt werden sollen. Das | Poznań. 
ist für diesen Besitz um so schwerwiegender, Umsätze 
als am 1. Oktober 1935 die zweite Konver- Hafer 15 t 14.70 21 
sionsrate unter den land wirtschaftlichen Ent- i 8 sur 
schuldungsgesetzen. vom Oktober 1934 fällig Richtpreise: 
wird. Die Mehrzahl der Konversionsschuldner | Roggen, diesjähriger, gesund, 
hat schon die am 1. April 1935 fällig gewesene trocken „ A 
erste Rate nicht bezahlen können oder jeden-] Weizen sso 
falls nicht bezahlt. und für den Fall der Nicht- Braugerste «s s.a 
zahlung auch einer zweiten Rate drohen die | Mahlgerste 700—725 8 
Schuldner aller Vorteile aus der vorjährigen 5 670—680 i 
Schuldenkonversion verlustig zu gehen. Was | Hafer 
endlich die Steuerzahlungen der Landwirt- | Roggenmehl (65% 25 
schaft angeht deren Zwangseintreibung beim | Weizenmehl 882 1 
Erntebeginn bis zum 15. Oktober 1935 aus- Roggenkleie e PN 
gesetzt worden ist, so hat sich die Regierung | Weizenkleie (mitta . « * 
nicht zu einem Steuermoratorium bewegen | Weizenkleie ja 7 
lassen, und die land wirtschaftlichen Steuer- Gerstenkleie PR A 
zahlungen werden ab 15. Oktober 1935 wieder | Winter. F 
aufgenommen werden müssen. Nur in der | Winterrübs en: 
Höhe der Grundsteuer hat sich die Regierung | [einsame n 
zu einem kleinen Zugeständnis in der Form der Seni 1311 Je RL Be 
Streichung des Grundsteuerzuschlags bewegen Wiosiaeihsen ea Re 
n. T 1 „„ „„ „ 8 
Die Landwirtschaft wird sich also entgegen . CETE T TA EE E 
i i ji 5 „ 4 % „% a 3.» 
den Erwartungen, die weite landwirtschaft Speilsekartofiein 


liche Kreise gehegt haben. in den nächsten 
Wechen wieder zu grösseren Schulden- und 
Steuerzahkıngen gezwungen sehen und so 
einem neuen Verkaufsdruck unterliegen. 


Fabrikkartoffekı in Kiloprozent 
Weizenstroh. loses 


der | Weizenstroh, gepresst 


ziemlich bedeutend. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.32%-—5.33, Golddollar 9.03%½—9. 04, Goldrubel 
4.744. 76. Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.90 


sich übrigens schon in der vierten September- Rogg . loses * 
woche auf den polnischen Getreidemärkten be- Roggenstroh, gepresst. =... 
merkbar machte, Das Getreideangebot stieg Haferstroh. loses 
in dieser Woche zusehends, und die Getreide- | Haferstroh. gepresst 
preise entwickelten sich wieder leicht rück- Gerstenstroh. lose 
gängig: die Roggenpreise gingen um etwa 1, Gerstenstroh, gepresst PR 
die Weizenpreise um durchweg 0.50 zł per dz | Hen, lose . 
zurück. Heu, gepresste 
Netzeheu, lose „ „„ 

Netzeheu, gepresst « a « «a 

Leinkuchen : » + a se as 

Rapskuchen ; EN | eoa 

nett „ a 

a FT ET | F Aa 

Die Kursabweichungen waren verhältnismässig Blauer Mohn PER, "ie 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz 2732 t. davon Roggen 745 t 
Weizen 157 t, Gerste 735 t. Hafer 30*t, 


bis 1.95. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen A 
116.50, Montreal 5.24. Posener Viehmankt 


Ný vom 1. Oktober x 
Notierungen für 100 kg Lebendgewieht 100 
Viekmarkt Posen mit Handelsunkostem) 
Es waren aufgetrieben: 350 Rinder, 183% 
Schweine, 465 Kälber, 71 Schafe; zusammen 
2716 Stück. 5 1 v 


Š Ria ders 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 30. September. In Danziger Gulden 
für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dolan 5.2975—5.3185. London 1 Pfund 


| 212.98—213.82 2 Has 100 24 n bis . ausgemästete, nion 
5 R arschau oty .75 bis ii te, 5 
en 171.06- e Pes C 
100 Franken 34.91 —.35.05, Amsterdam 100 Gul- b) jüngere Mastochsen bis zu. deei 
den 8.28359. 72, Brüssel 100 Belga 89.42 bis Jahren B 
89,78, Prag 100 Kronen —.—. Stockholm 100 „GGG. — 
Kronen 134.13 134.67, Kopenhagen 100 Kronen — 5 „ 
116.07 116.53. Oslo 100 Kronen 130.64 131.16. Bullen: * SATR 
Banknoten: 100 Złoty 99.75—100.15. a) a PREPA T * 
tat , 
b) Mastbullen * . . . «ea oS 
Berliner Börse c) gut genälirte, liess e » ns i = 
„‚Börsenseimmungsbild. Berlin, 1 Oktober, 1 zenäbrte a «^n g 
endenz: still und wenig verändert. Zum : í = 
| Börsenbeginn waren die Umsätze wieder nur a) vollileischige, ausgemästete «`a ie 
auf ein Mindestmass beschränkt. Die Kurs- b) Mastkü ne 
gestaltung verlief uneinheitlich, da kleinste c) gut genährte es» 34—38 
Aufträge nach beiden Seiten bewirkten. Wa. ch mässig genälimte u u e. e 8% 


rend Farben um % höher mit 145 zur Notiz | Färsen: x 
kamen., Braubank 1. Feldmühle 4 und Har- a) vollileischige, ausgemästete „ « GR 
pener %% gewarmen, büssten Daimler und 9 Ser 46 
Stahlverein sowie Schuckert je 1, AEG % und c) gut genährte es u w 2 
Chemische von Heyden % ein. Am Renten- d) mässig genährte è» ı 
markt wurden für Reichsaltbesitz 110% plus z er. 
N bezakit. Bianko-Tagesgekl erforderte un- | a) gat genährtes 425 
verändert 3.346. mässig genährtes . „ „ u, 36-20 
Abkösengsschuld: 110%. Käfber: 14 
a) beste ausgemästete Kälber « «» s 
Märkte 98 2 H a ı ER avi Lou) MEN | 60—66. 
s s.e o» 58 
e e e BE le a Sonates o 
c otierungen 1 reide- u ? 
Warenbörse Mir 100, ka im Grosshandel — a) — r 4 — 670 
aggon Bromberg. Umsätze: Weizen zu i 
17, r 20 t zu 15.25 zl — tpreise: | b) gemästete, Hammel und 
Roggen 12.25-12.50, Standardweizen 17—17.50, Mutt 55 
itsgerste 14.5015. Sammelgerste 14 bis c) gut gemährte . ’ 1 9 


Mastschweine: 

a) volifleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . n 

b) vollfleischige von 100 bis 10 kg 
Lebendge wicht 


i 8 Len f bie 30, Leiisumen 33 Die 8 e 
n S * nsamen „ 
e 
„ T onn 
CCC 68-50 
kartoffen 4.505, Fabrikkarteffein für 1 kg% be des BER 
18 gr, Leinmteuchen 18.50 —1. Rapskuchen 13.25 | f) Bacon- Schweine a AE 
bis 14, Sonnenbinmentuchen 19:50 bis 20.50, | f EINE 0.0.0 nu. 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 20—24, Stim- endenz: cbig. % Rate SE 
Votzen 173, Weizen 280 Gerte . 
gungen: Roggen 173. Weizen 280, 
Sammelgerste 188, Hafer 25, Weizenmehl 19, kopiis. ge nen re 
Roggenklete 30, Fabrikkartofien 275. Gesamt- Bronin und Sport Alegander Jurig; für Feuille 
umsatz: 1146 t. > ton und Unterhultung: Alired Loake: für den übrigen 
daktionellen Inhalt: i. B. Ha Machatſche ck; für 


q rei 
Getreide. Warschau, 30. September. Amt- | den Uns 
liche Notierungen der Getreide- und 


börse für 100 kg im Grosshandel frei e 


Warschau: Sommerweizen rot glasig gl 

18.50—Ħ9. Einheitsweizen 742 gl 18:50 bis #9, 

Sammetweizen 731 gl 18—18.50, Standardror: Das gute Recht 

gen 700 gi 1212.25, Standardroggen 687 gl — 

l h nener Maler 15-1525. Standard: | Sele a Deimateitung, erlangt 
g .50.—18. ri er 

14.25— 14.50, überall in Hotels und Leiche en rg 


Braugerste 16.50-17.50, Feld- 


= Dofener Tageblatt 


— — U — — 


Grieda Kirschke 
rnst Schnittker 


Verreise vom 2. bis 8. Oktober 
Dr. Walter 


Zahnarzt 


Und jetzt versuchen Sie es 
bei uns 


Wir stehen ständig mit dem Glück im Bunde und 
sehr viele glückliche Menschen verdanken uns ihre 
Gewinne. Letztens fielen bei uns in der IV- Klasse 
der 33. Lotterie 


Derlobte, 
Kempa, p. Zaniemyśl. Damme i. Oldbrg. 


8 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 28. 


Tel. 18-60 


Rees 


100000 z! auf die Nr. 172.997 || zu 5.000 ꝝ 6 Gewinne 0 
50000 a. 3.710 | zu 2500 ........: EN Centralny Doni Tapel 4 Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß die 
10.000 21 ” * * 34.322 zu 2.000 zł — — 29 5 Sp. 2 0.0. 4 ah 
10.000 z! „ „ 117.632 || zu 1000 2 ........ 43 57 ul. Br. Pa 19 E r o 1 1 II II In = 
. (fr. Gwarna) meines neuen Unternehmens unter der Firma 


Lose zur 1. Klasse der 34. Staatslotterie sind schon zu 
haben. 


Tapeten 
binoleum- 
Teppiche 


Onchstuche 
Kokosläufer 


Restauracin Nurkowski 


im Gebäude der „Korporacja Budownitzych Poznańskich“ 
(früher „„Cechowa‘‘) ul. Sew. Mielżyńskiego 23 am 
Mittwoch, d. 2. d. M., vormittags 11 Uhr erfolgt. 
Meine langjährige Praxis und Erfahrungen als Restaurateur 
ermöglichen mir die Zufriedenstellung der grössten Fein- 
schmecker, sowohl hinsichtlich der Speisen, mie auch der 
Getränke, welche musterhaft gepflegt werden. Ich werde be- 
strebt sein, mein Unternehmen zeitgemäss zu führen um audi 
dadurch Zufriedenheit und Anerkennung seitens meiner 
Gäste zu erreichen. 

Bestellungen ausser Haus 


werden ebenfalls ausgeführt: 


Henryk Nurkomski 


früher Besitzer der „Restauracja Bazarowa“. 


Ziehung 18. Oktober d. Js. 
Die glückliche Kollektur 


A. WOLANSKA 


Centrala: Warszawa, Nowy Swiat 19 


Filialen in Warszawa, Wilno und Kraków. 
Auswärtige Bestellungen erledigen wir umgehend. P. K. O.-Konto 7192. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
jämtlider Tapezierer, 


WEIRTRAUBEN 


Bulgarische u. rumänische 


Dekorations- Artikel; Pol- 223333333 
Californische Orangen Nermaren, möbel, Se für F, 5 k. 
Italienische Zitronen aaae e e bE 5 
zn Sana eme une 1910 £ 25 Jahre 5 195 


im Dienste des Kunden.“ 


Aus diesem Anlaß veranstalte ich einen Jubiläums“ 
verkauf, für den bei Bareinkauf ein Rabatt von 


eingetroffen 


Gustaw Molenda I Syn 


Linoleum — Kokosläufer 
reiner Pferdedecken, 
i 


Fr. Pertek, 
Poznań, Pocziowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar 


„Owocpol“ Poznan 
Südfrüchte engros 


Wielkie Garbary 17. 
Tel. 13-17. 


oznan, 
Plac wietokrzyski 1 


Ogloszenie Grosse Möbelversteigerung (Antiquitäten) 10—15% 
2 A ; 3 Am Mittwoch, dem 2. Oktober d. 33, um 15 Uhr und an den olgenden 0 
Niniejszem podaję do powszechnej wiado- | Tagen von 9 bis 18 Uhr verkaufe ich im eigenen Ver eigerungslokale Stary 


gilt. 


mości, ze Kasa Główna Poznańskiego Wojewödz- 
kiego Związku Komunalnego w Poznaniu ‘gmach 
Starostwa Krajowego) Aleje Marcinkowskiego 29 
będzie wydawać w godzinach urzędowych po- 
cząwszy od 15 października br., nowe arkusze 
kuponowe 3%, 3% i 4% obligacyj konwersyjnych 
Poznańskiego Wojewódzkiego Związku Komu- 
nalnego Serja I po przedlozeniu talonów dołą- 
czonych do f arkusza kuponowego. 


Starosta Krajowy 
(—) Begale. 
` Poznań, dnia 28 września 1935 r. 


Bechſtein 


Rynek 46/47 auf erantwoxtung der Intereſſenten dem Meiſtbietenden gegen 
Bar Gegenſtände aus verſchiedenen Liquidationen, und zwar: 

5 kompl. Salons, Sekretäre, Bibliotheken, Schränke, Kommoden, Sofa: 
im Biedermeierſtil, flämiſchen Stil, Louis Philippe und andere, einen 
holländiſchen Schrank, eine Spieluhr, drei aroße Spiegel, einen venet. Spiegel 
einige Perſerteppiche, Smyrna⸗ und inländiſche Teppiche, Kelims, ca. 
60 verſchiedene Olbilder, kompl. Eßzimmer, Schlafzimmer, ſowie verſchied. 
Einzelmöbel uſw. — Das Lokal iſt geöffnet von 8 bis 18 Uhr. 

Brunon Trzeczak, vereidigter und angeſtellter Sachverſtändiger und 
Auktionator für Wojewodztwo Poznanſkie, Poznan, Stary Rynek 46/47. 
Tel. 21-26. — Erledigt: Schätzungen von Hausinventar, Zimmer⸗ u. Wirt⸗ 
ſchaftsgegenſtänden. Außerdem führe ich Versteigerungen nach Wunſch des 
Auftraggebers am Ort durch, oder nehme die Gegenſtände nach meinem 

eigenen Verſteigerungslokal. 


Finanzmann sucht 


Schuhe aus meiner Werkstatt sind Kunsterzeug“ | 
nisse des Schuhmacherhandwerkes. Erstklassiges Material, a 
neueste Formen, Eleganz, Dauerhaftigkeit und solide Aus- 
führung bei niedrigen Preisen haben meiner Firma den 
besten Ruf verschafft. è | 

Ich bitte ergebenst, die in meinem Schaufenster und 
Geschäft ausgestellten neuesten Modelle zu besichtigen. 

Jan Rybelski, ; 
Poznań, Aleje Marcinkowskiego 23. | 


Fame eaey ET EESTE ET SEEE 1 
. | 75 
erſtklaſſiger lügel, wie neu erhalten, zu er a ſteht, jofort geſucht. 
9 halten, z 


% % 7 j 
mae „ , e deutscher Wertpapiere u. . . uſerieren Sie im „Poſener Aula 
a De Ba re pe Pi Frasoweft, ea en b. Zeitung INT 


Chauffeur, 
ledig, evgl., d Schmiede⸗ 
arbeit u. Hufbeſchlag ver⸗ 


2 N 
Verkäufe 


ittelt der Klei 
bell im Bol. Samlat 8 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Schlagleiſten, 
deutſches Fabrikat, 
Schlagleiſten⸗ 
Schrauben, 
Pflugſchrauben etc., 
nel, Kelten, 
Strohpreſſendraht. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


. Seilerwaren 
eigener Fabrikation, Seile, 
Wäſche einen, Stricke, 
Schnüre. Bindfäden, 
Garne, Strohſäcke. 
R. MEH L, Poznan 
św. Marein 52-53. 


G. Dill 
Poeztowa I 


Wecker v. Jul. 
Goldene 


Trauringe, Paar v. 10 21 


Aber ſchriſts wort (fett) 2222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 

Stellengejuhe pro Wort- 5 ` 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Ueberſchlag⸗ Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge 
gab tach 1 nee 
anbtüder, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d.Hauptwache 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Kochsparherd 
2 * 
ges. gesch. Nr. 4182 


auf jeden Küchen- 
herd aufzustellen. 

0 >, Kohlenersparnis! 
Die hohen Gasrech- 


nungen fallen fort! 
„PAL“ dürfte in 


keinem Haushalt 
fehlen! 


Preis zł. 10,— 
Zu haben in allen 
Eisengeschäften od. 
direktbeim Alleinher- 
steller fürganzPolen 


Woldemar Günter 


dmaschinen 
Poznań i 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Arbeits⸗ 
Kutſchgeſchirre 


ſerde-Regendecken, 10° 
Sattler⸗ 


wie sämtliche 
waren empfiehlt 
Razer's Sattlerei 

Szewfka IL, 


akopaner 
Pelzjacken. Rieſenauswahl, 
billige Preiſe. empfiehlt 
Bazar Ludowy 
Poznan 
Aleja Pilsudskiego 9. 
nn aaa EE 


Krippenſchalen 
(giafierie) . 
25 er, 30er u. 35er, liefert 
zu billigſten Preiſen in beſter 
Qualität. f 
M. Perkiewicz 
Fabryka Ceramiczna 
Ludwikowo, p. Mosina. 


1 PX NI 
N ‚Kaufgesuche 2 


Kaufe gut erhaltenes 
Lexikon 


Preisangebote, Angabe der 
Bände, ſowie des Jahr⸗ 
ganges unter 434 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Al geſucht, ledig, mit nach⸗ 


Unterricht 
Kunſtmalerin 


Siener Schule, erteilt 
Unterricht. Anmeldun⸗ 
gen täglich 13—14 Uhr 
Wroclawſka 3, Wohn. 6 


N 4 


Polniſch 
erteilt eprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


Süuglings- und 
Kinderpflegerin 
vertraut mit d. Säuglings- 
nahrung, ſucht Stellung. 
Off. u. 430 an die Seit 
dieſer Zeitung. 
Teige Vedfenungsr 
frau ſucht 
Ke Stelle 
Offerten unter 428 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


2 Offene Stellen 


D 
Lehrmädchen 
nicht unter 17 Jahren, per⸗ 
fekt polniſch ſprechend, kann 
ſich Ben. 
arl Seippold 
Fleiſchermeiſter 


Poznań, Górna- Wilda 69. 


Brennereiverwalter 


N 


weißlich mehrjährig. Praxis 
und guten Empfehlungen, 
Dentſch und Polniſch Be: 
dingung, }. die Champagne 
35/36. Falls Intereſſe für 
Landwirtſchaft evtl. Dauer⸗ 
ſtellnng. Antritt 1. Novemb. 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bitte zu richten 
unter 425 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Intell., ältere 
austochter 

zur Geſellſchaft erwachſener 

Kinder und zur Hilfe der 

Hausfrau in Poznan geſucht 

Off. u. 432 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Ehrliches, geſundes 
Alleinmädchen 
Kochkenntniſſe, deutſch⸗pol⸗ 
niſch, für kleinen Haushalt. 
Frau Ilſe Rofner 
Grodzisk (Pozn. ). 


P NJ 
(i Mieisgesuche |) 
E 2 
3—4 

Zimmer⸗Wohnun 

ſucht ruhiger, pünktlich zah⸗ 
lender Mieter. Miete evtl. 
im voraus Off u. 429 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Freundl. möbl 
Zimmer 
mit Klavier, eventl. Ver⸗ 
pflegung zum 1. November 
geſucht. Offerten m. Preis- 
angabe unter 437 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


W N 
N Versehiedenes 2 


agdpacht 
oder Teilnahme, geſucht. 
Offerten unter 431 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Eine Anzeige höchſtens 50 wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


hi bri werden übernommen und nur 
. Offertenſcheines ent f 


Dachdeckerarbeiten 
s Schiefer, Ziegel, Pappe 
uw. 

1 
Oächdechermelſter 


Poznan, Grobla 1. 
(Areuzhürche . 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Biffen 
und Karten. 

Poznan, 
ul. Podg örna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


och⸗ und 
Niederwildjagd, 
6000 De vorwiegend 
Schwarzwild, unweitpoſens. 
Suche für Anſtand u. öftere 
Treibjagden angenehmen 
Kameraden als ſtillen Teil⸗ 
haber. Eifrigen Jager, 
Genugtuung geſichert. Auto 
vorhanden. Off. unt. 427 
ein die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Damen- Handtaschen, 

Schirme, 
billigste Preise. ! 

Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skórzane, 


Poznań, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 3 


Lederwaren 
120 


Drahtstifte ohe 
Ofen und Ofen fl. 
Kochherde, wesd 
zu billigsten u pi. 


D FE 
Gebildeier Farbe 
evgl., Mitte zwanzig ] 
mögend, ſucht ouj i 
Wege Bekanntſchaft Jun 
jungen, vermögenden 


vis á vis Hotel Britania Í 430. 


